
Der Fall Saıiler VOT der Inquisıtion
FEıne posthume Anklageschrift den Theologen

un Bischoft AUuUs dem Jahre 1873

Von Hubert Wolt

Indexkongregation un Hl Oftizıum

Die 1er vorzustellende Quelle 1St ıne Rarıtät, die eigentlich autf dem
(kirchen)historischen Markt Sar nıcht geben dürtte. Es handelt sıch ıne
Abschrift der offiziellen Anklageschrift den 1837 verstorbenen,
renommıerten katholischen Theologen und spateren Regensburger Bischoft
Johann Michael Saıiler (1751—1832)*. FEıner seiner Nachfolger auf dem
Regensburger Bischofsstuhl, der überzeugte Infallibilist Ignatıus VO Sene-

(1818—1 übergab diese „Relatıo“ im Jahre 1873 aps Pıus

Johann Michael Saıler (1 751J 1775 ordiniert, 1777 Repetitor, 1/80 Protessor
tür Do matik in Ingolstadt, 1781 Verlust der Protessur, 1784 Protessor für Ethik un
Pastor theologıe in Dıillin C] 1794 Verlust der Proftessur, 1799 Protessur in
Ingolstadt ach Lan chut verlegt), 1821 Domkapitular, 2—1 Generalvikar
und Weihbischof, —1 Bischot VO  - Regensburg. Sailer gilt als bedeutendster
katholischer eologe der Jahrhundertwende. ber ıhn Georg Schwaiger, Johann
Michael VO: Sailer (1751=4832); 1n Heıinrich Fries/Georg Schwaiger (Hg.) Katholi-
sche Theolo Deutschlands 1mM 9. Jahrhundert, z München 1975; 5593 Ders.,
Johann Mıc ael Saıler. Der bayerische Kırchenvater, München/Zürich 1982; Ders.,
Johann Michael Saıler, 1n * Heıinrich Fries/Georg Kretschmer (Hg.), Klassiıker der heo-
logıe IL, München 1983, SI /D Ders., ann Michael Saıler, 1in : Martın Greschat

S} Gestalten der Kirchengeschichte 9/1, Stuttgart/Berlin/Köln 1985, 59 — /Z2: Man-
Weiıtlauff; Johann Michael Saıler = 18 Universitätslehrer, Priestererzieher

un: Bischof 1m Spannungsfeld 7zwischen Aufklärung un Restauratıon, iın Zeitschrift
für Schweizerische Kirchengeschichte LF (1983) 149—202; Erwin Gatz, Art. Saıler, in:
Ders. Hg.) Die Bischöfe der deutschsprachigen Länder 1785/1 803 bıs 1945 Eın bio-
graphisches Lexikon, Berlin 1983; 639—643; arl Hausberger, Geschichte des Bıstums

ensburg, Vom Barock ZUr Gegenwart, Regensburg 1989, 116—126Reg Ignatıus VO denestrey (1818—1906), 1847 ordiniert, 1843 Präfekt Eichstätter
Priesterseminar un Proftessor der Philosophie dortigen Lyzeum, 1847 Pfarrer in
Kühbach be] Aichach, 1853 Kanoniker in Eıchstätt, 1858 Bischof VOIL Regensburg, ent-
schıedener Protagonist der Dogmatıisıerung der äpstlıchen Intallıbilität, eıne 1892 VO

Stuhl CrWOSCHC Erhebung um Kardınal eıterte Widerstand der bayerischen
Regierung. Über ih: Paul Maı, Art denestrey, in (3atz (Hg.), Bischöte (wıe Anm D
699— 702 (Kıti); Hausberger, Geschichte (wıe Anm E Bd 2’ 156— 192
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(1846 —187 miıt der Intention, gegen Saıiler posthum (über vier Jahrzehnte
nach dessen Tod) ein Inquisitionsverfahren ın Gang bringen. In eiınem
Lehrprozeß sollte dessen Rechtgläubigkeit durch Rom überprüft werden.
Dabeı stand für die Ankläger die Heterodoxıe Sailers VO vornehereın test.

Fur iıne derartıge Untersuchung der Lehre eines Theologen nach
der Konstitution „Sollicıta «4  provida Benedikts CL (1740—1758 Zzwel
römische Kongregationen zuständıg, die Congregatıio Indıcıs und die HI1
Römische un Universale Inquisıtion (SO die Selbstbezeichnung dieser
Behörde)®. Be1i der Indexkongregation wurde über die Zensur einzelner
Bücher und Druckschriften entschieden. Falls der Inhalt der publızıerten
Werke nach dem Urteıil des Dikasteriums nıcht mMIıt der kirchlichen Lehre in
Einklang stand, wurde verboten und auf den Index der verbotenen Bücher
geSETIZL. Allerdings wurden nıcht DUr Publikationen beurteıilt, in denen Lehr-
fragen ausdrücklich ZuUur Debatte standen: auch Schmähschriften, Erotica E

fanden siıch häufig auf dem Index wieder‘. Ne ZWanzıg bıs dreißig Jahre
wurden die Einzelurteile zusammengefaßt und erschienen iın Buchform, dem
sogenannten Index ıbrorum prohıbıtorum

War konnte sıch nach der Verfahrensordnung „Sollıcıta provıda“ auch
das Hl Offizium mı1t der Bücherzensur beschäftigen. In der Regel wurden
dort allerdings Wenn Iina  3 ll die „schwereren“ Fälle behandelt Es
wurde ıne Unterwerfung un das Urteil der Inquisıtion (sprich des Pap-
stes) erwartet, und auft jeden Fall lieten eın angeklagter Autor un: seıne
Schüler oder Anhänger Gefahr, iıhre Lehrstühle verlieren, b7zw SUSPCNH-
diert werden. Deshalb hatte nıcht NUur ach dem damalıgen kurıjalen
Verständnis ein Urteilsspruch des HI Offiziums mehr Gewicht als ıne
„‚bloße“ Indizierung”. Außerdem kam nach einem zeitgenössischem Dıktum

ber ıhn vgl Klaus Schatz, Pıus X in: Martın Greschat (119:); Das Papsttum 11
Vom großen abendländischen chısma bis ZALE Gegenwart (Gestalten der Kirchenge-
schichte 12); Stuttgart 1985, 184 —202 (Eit:

Sollicıta Provida. Konstitution Benedikt X1IV. VO 9. Julı 1/7393; zuletzt gedruckt
Codicıs Iuris Canonıicı Fontes Praefatione tontium annn OtTtAt-bei DPıetro Gasparrı,

10ne, Z aM 191 87 404 —414 Deutscher Text mıiıt Kommentar beı Hans Paar-
hammer, „Sollicıta Provida“. Neuordnun VO  — Lehrbeanstandung un: Bücherzensur
ın der katholischen Kirche iım 18. Jahrhundert, in: Andre (3abriels Heinric. Reinhardt
Hg.), Minısterium lustitiae. Festschrift für Heribert Heınemann ZUr Vollendun des

60 Lebensjahres, Essen 1985, 343—361
Über diesen Kanonisten un!| Juristen aut dem Papstthron vgl eorg Schwaiger,

Art. Benedikt AA 1in? TRE 5) 531—533
Romana ed UniversaleVgl wa Annuarıo Pontiticıo 1866, Rom 1866, 795

Im;ulsızıone“.
Zur Indexkongregation imme noch grundlegend Franz Heinrich Reusch, er

Index der verbotenen Bücher. Eın Beıtrag ZUF Kırchen- und Literaturgeschichte, Bde,
Bonn 1883/85. Jetzt uch Herman Schwedt, Der römische Index de verbotenen
Bücher, in: H] 107} 296—314 1t.

Dazu chwedt, Index 300—306
Solliciıta provıda $$ 3—
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die Anklageerhebung VOT der Inquisıtion praktiısch bereıts eıiner Verurteilung
gleich"“ eın Vorurteıl, W1e nıcht NUur der Fall Saıiler zeıgt.

Der Ablauf der Verftfahren VOT Indexkongregation und Inquisıtion W ar iın
„Sollicıta Provida“ n  u geregelt und verlief 1ın beiden Dikasterien In eLtwa

parallel. iıne Anklage wurde entweder direkt durch eınen Bischof, Theo-
logen oder sonstigen Antragsteller eingebracht oder über ıne römische
Behörde wIıe das Staatssekretarıiat oder ıne Nuntılatur eingereicht. ach Ent-
scheidung über Annahme oder Ablehnung des Vertahrens wurde einer der
Konsultoren (Beratergrem1um) oder eın Qualitikator Gruppe VO „freien“
Mitarbeıitern, Fachtheologen) mıiıt der Ausarbeıtung eines schriftlichen (SUf-
achtens beauftragt. Dıieses wurde dann 1m Geheimdruck allen Konsultoren
und Kardinälen der Kongregation zugestellt. Danach zunächst der
Konsult und yab für die sıch dann versammelnde Kardınalsplenarıa ein CIND-
tehlendes Votum aAb Dıie Kardinalskongregation faßte darauf eiınen
Beschlußß, der dem apst ZUT Bestätigung vorgelegt werden mulfiste. Ofrt ftiel 1n
der ersten Vertahrensrunde noch kein Urteıl, sondern wurden weıtere
Gutachten VO außerhalb eingeholt, häufig VO Bischöten der betrottenen
Diözesen bzw Länder. |DISS) Vorsıtz der Indexkongregation führte eın Kar-
dinalpräfekt, der Inquisıtion 1aber stand der apst selbst VOT In wichtigen
Fällen die Kardınalsplenarıa deshalb donnerstags seınem Vorsıitz,
ın der Regel nahm allerdings eın Kardıinal als Sekretär die Vertretung des Pap-
sStes wahr, dann versammelte sıch die Kongregation mittwochs. Falls
beschlossen wurde, Gutachten bzw Voten VO außen einzuholen, WAar ine
weıtere NZ' Verfahrensrunde notwendıg angefangen beim Gutachten des
Qualitikators bzw Konsultors. Obwohl 1n der Verfahrensordnung fakul-
tatıv das Horen des Beschuldigten und die Bestellung eines Verteidigers
erwähnt wiırd, scheint diese Bestimmung kaum angewandt worden se1n,
VO  an Akteneınsicht für den Angeklagten Banz schweigen“*.

ber die bei Indexkongregation un Oftfizıium anhängigen Verfahren,
über die Anklageschriften, die internen Gutachten der Qualifikatoren
(Fachtheologen) und Berater (Konsultoren), die häufig VO außen einge-
holten Voten (etwa VO Bischöfen) und die Beratungen der Konsultoren und
die Beschlufsfassung der Kardıinäle (die der ausdrücklichen Approbation
durch den apst bedurften)*“, wI1issen WIr Ur sehr wen1g. Spekulationen dar-

Nachweise bei Herman chwedt, Das römische Urteil über Georg Hermes
(1775*1831): FEın Beıtrag ZuUur Geschichte der Inquısıtion 1im Jahrhundert (Römische
Quartalschrift Supplementheftt), Rom/Freiburg/Wıen 1980, 40 Anm 31

14 Dazu die 1n Anm und enannte Lıteratur. FEıne schematische Darstellung des
Geschäftsgangs der Inquisıtion indet sıch 1n meıner 1m WS 989/90 VO  3 der Katho-
lisch— Theologischen Fakultät der Unıiversität Tübingen ANSCHOMMECNEN Dıssertation
„Ketzer der Kirchenvater? Johannes Evangelist von uhn (1806—1887) eiıne
kirchenpolitische Biographie. Zugleich eın Beıtrag ZUT Geschichte des Ultramonta-
nısmus und der Inquisıtion im 19. Jahrhundert“ (erscheint demnächst)

Sollicıta provıda
ZKG 101 and 990/2 —3



Der Fall Saıiler Vor der Inquıisıtion 3247

ber kursierten bei Zeıtgenossen und der hıstorıschen Forschung; der egen-
denbildung WAar un: 1st Tür un: Tor geöffnet.

Dies hat eiınen doppelten Grund Einerseıits galt für alle Lehrprozesse das
strikte Sekretum des HI Offizıiums, das analog auch bei der Indexkongrega-
tiıon Anwendung fand Wer das Geheimnıis un die Geheimhaltung brach,
dem drohten schwere kirchliche Beugestraten. Wer als Gutachter angefragt
wurde, W ar ZU Schweigen verpflichtet. Selbst dessen schriftlicher Nachlafß
wurde nach seınem Ableben möglichst VO'  a Lehrverfahren betreffendem
Materıal gereinıgt. S50 sınd EIW. sämtliche Nachlässe VO  a} Kardıinälen 1im Vatı-
kanıschen Archiv, die bei den beiden genannten Dikasterien tätıg I1, PUur-
xjert. Zumindest machen s1e diesen Eindruck®. Deshalb sind auch die Aus-
sıchten, außerhalb der Archive VO  } Indexkongregation und HI Offizium
Quellen eines Lehrprozesses b7zw eiınes Indizierungsverfahrens tınden,
relatıv gering.

Andererseıts 1st aber das Archiv der Kongregatıon für die Glaubenslehre,
die als Nachftolgeriın der beiden für die Lehrüberprüfung zuständigen Kon-
gregationen deren Akten übernahm, bıs heute der Forschung generell nıcht
zugänglich*“. Deshalb fehlt für die Verfahren, die 1n Rom anhängıig
Lehrprozesse konnten auch VOT dem jeweılıgen Ortsordinarıus geführt
werden!> die Hauptquelle (Gerichtsakten mıiıt allen wichtigen Informa-
tiıonen über Ankläger, Anklagepunkte, Gutachter und Gutachten, Voten VO  e

aufßen, Beschlufßfassung der Konsultoren und Kardınäle SOWI1e evtl. Bestätı1-
gung bzw Abänderung des Beschlusses durch den Papst)

Aus diesen Gründen 1St kaum eın Lehrprozefß ICSD eın Indizıierungsver-
fahren vollständig ertorscht. Oftt 1St L1LULE die Urteilstolge (Z ıne Indizie-
rung . &- bekannt, NUur Sanz selten der ext des Beschlusses oder des Urteıil-
spruches. Dıiıe Hintergründe leiben deshalb biıs heute meıst völlig 1im Dun-

Rom, Archivıio degreto Vatıcano, Spoglı dei Cardiınalı. Durchgesehen wurden H:

die Nachlässe der Kardinäle Reisach, Franzelın, Monaco La Valletta, Patrızı.
Dıies veht 4auUus einem Schreiben des Prätekten der Römischen Glaubenskongrega-

tiıon Joseph Kardıinal Ratzınger den Verfasser VO' 20. Julı 1988 hervor. („Dıieses
Dikasterium biıttet Verständnıs, da! eine FEinsichtnahme in die bezeichneten Akten
nıcht möglich ISst, weıl seın Archiv der wissenschaftlichen Forschung, zumindest soweıt

den Zeitraum betrifft, noch nıcht zugänglich ist“). Ausnahmen scheinen dagegen
für das Archiv der Indexkongregation bestehen, w1e folgende Veröffentlichung
Zze1 D 1n der Dokumente Aaus diesem Archiv ediert werden konnten: Walter Brand-
mMu ler, „Janus“ auf dem Index, in: Albert Portmann- Tinguely (He.); Kırche, Staat un!
katholische Wissenschaft 1n der Neuzeıt. Festschriftft tür Heribert aab ZuU

65. Geburtstag 16. Maäarz 1988 (Quellen un! Forschungen aus dem Gebiet der
Geschichte 12), Paderborn 1988, 411—433; Serg10 Pagano/A.G. Lucıanı, Docu-
menti1 del dı Gallileo Galıilei, Cittä del Vatıcano 1984

Vgl als Beispiel für einen bischöflichen Lehrprozefß einen katholischen
Theologieprotessor den Fall Wıilhelm Koch, der in den Jahren 7—1 VO Rotten-
burger Bischof Paul Wilhelm VO:  n Keppler betrieben wurde. Dazu Max Seckler, heo-
logıe VOrTr Gericht, Der Fall Wiılhelm och Eın Bericht (Contubernium 3 > Tübıngen
1972
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keln Selbst WE eın veröffentlichtes römisches Dekret exıstiert, i1St nıcht
ımmer sıcher, WESsSSCI der betreffende Theologe n  u angeklagt Warlr (welche
ırrıgen Satze. oder Thesen wurden ıhm vorgeworten?), da die Urteile häufig
sehr allgemeın gehalten sınd. Fıne Reihe VO ınteressanten Fällen WI1€e Bau-
taın, Frohschammer, Hırscher, Günther, Döllinger, NUr einıge wenıge
CNNCNH, lıegen eshalb noch immer 1im Dunkel der Geschichte oder besser

dem Sekretum des HI Oftizıiums! ıne Ausnahme bıldet der Fall
eorg Hermes 775— 1834172 den Herman Schwedt in einer mıinutıösen
und richtungsweisenden Untersuchung dargestellt ha1/

Die Anklageschrift denestreys Sailer stellt deshalb ıne Rarıtäat ersten

Kanges dar S1e soll deshalb ıer als eın Beispiel tür den Typus „Anklage-
schrift“ 1m Wortlaut ediert werden, die Argumentatıon der Ankläger
exemplarısch deutlich werden lassen.

11 Hotbauer un Sailer oder:
Die „Armen Seelen“ un die Anklageerhebung

Dıie VO Bischoft Senestrey eigenhändıg verfertigte Abschrift der „Relatıo
ep1scop1 Rotisbonensis ad Sanctam f Supremam Inquıisıtionem Oomanam de
necessitate condemnandı Joannıs Michaelis Saıler, eit de praesent!
scıentlae Theologiae in Germanıa“ befindet sıch heute 1m Archiv der Redemp-
torısten (CSsR) in (sars Inn  18 In iıhr wiırd eın bereıts über vierz1g Jahre

Theologe und Bischof posthum der Heterodoxie bezichtigt. Daraus
ergeben sıch 7wel Fragenkomplexe, die Zu Verständnıis des edierten
Textes wichtig sınd. Erstens: Wıe kommt iıne Abschrift der Anklageschrift

Saıler, die die Inquisıtion gerichtet Wal, in das Archiv der Redemp-
torısten in (Gars? W as führte Senestrey dazu, das Sekretum gefährden und
eın Duplikat anzufertigen? Welcher Zusammenhang esteht zwischen den
Redemptoristen, dem Ankläger Senestrey und dem Angeklagten Saijler? Und
7zweıtens: Warum klagt 1119  5 Sailer erst vierz1g Jahre nach seinem Tod an”
Welche Absıchten verfolgte die Anklageerhebung eigentlich?

Georg Hermes (775-418310); Studium der Philosophie un Theologie in Münster,
1798 ordiniert, anschließend Lehrauftrag Gymnasıen. 1807 Professor für Dogmatık
in Müuünster, 18720 1n Bonn. Dı1e Lehre des Theologen wurde durch das Breve „Dum
acerbissimas“ VO: September 1835 VO:! Rom posthum verurteıilt (Vorwürfte Ratıo-
nalısmus, „posıtıver Zweıtel“ u.a.) UÜber iıhn Eduard Hegel; Art. Hermes, in: TRE I5
156—158 Eit3

Schwedt, Hermes (wıe Anm. 10)
Provinzarchiıv der Redemptoristen Gars, Saileriana. Hierüber schon ausführlich

mıiıt ıtaten un!' teiılweıser AÄAuswertun des nhalts Barbara Jendrosch, Johann Michael
Saıilers Lehre VO Gewissen, Regens urg 1971 Siehe auch arl Hausberger, Sailers
We ZUr Bischofswürde, 1N: Georg Schwaiger/Paul Maı (Hg.), ann Michael Sailer

seine Zeıt (Beıträge ZUr Geschichte des Bıstums Regensburg 16), Regensburg 1982,
123—159 (darın wichtige Hınweıise ZAU Verhältnis Sailer-Hotbauer).

ZKG 101 ‚anı 990/2—3
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Al diese Fragen lassen sıch klären im Zusammenhang mı1t der VO  n den
Redemptoristen seıt 1863 betriebenen Seligsprechung*” Clemens Marıa Hoft-
bauers (1751—1820)**. Idieser deutsche Redemptorist hatte 1817, als
Sailer in Bayern als Bischotfskandidat 1im Gespräch war“!, der Wıener Nun-
t1atur eın negatıves und belastendes Gutachten über den Theologen abge-
geben. Hotbauer o1bt in seinem Votum tahrlässıg unwahre, auf Klatsch beru-
hende ntormatıonen über Sailer weıter. So erlaube dieser, da{fß seıne Anhän-
gerinnen die Beichte hörten un se1l „dem Mystiızısmus ergeben“. Ferner
pflege Saıiler treundschattlıchen mıt Nıchtkatholiken, namentlıch
miıt Lavater; „der ZUr. Sekte des Zwinglı“ gehört. uch dogmatisch befinde
sıch sıch autf dem rrweg „Ich weıiß bestimmt, “ führte Hoftfbauer 4A4uS

„dafß Sailer gESaAQT hat, die Kırche habe eın Monopol auf den Heılıgen Geıist,
dieser wirke ebensoviel in denen, die 1n der heiligen Kirche sınd, W1€e in
jenen, die außer ıhr sınd, WwWenn sS1e 1Ur Christus glauben cc22-

eorg Schwaiger hat dieses Gutachten eın „unverzeıhlich tahrlässıge[s];,
bösel[s] Urteil“ genann  t23‚ das für sıch spreche, auf den Vertasser zurücktalle
un: iıne Verzerrung der Lehre Sailers darstelle**. Die Versuche VOo  . Clemens
Henze, das Sailer-Gutachten Hofbauers rechtfertigen“?, sınd als geschei-
tert betrachten. Hıer wırd apologetisch und nıcht hıstorısch argumentiert.
Aus dem Votum Hotbauers wırd dessen Enge, AÄngstlichkeit und übertrie-
bene Skrupulanz deutlich. TDaraus lassen siıch ohl auch seiıne Intransıngenz

Dazu (Jtto Weıss, Dıiıe Redemptoristen 1n Ba ern 0—- Eın Beıtrag ZUTFr
Geschichte des Ultramontaniısmus (Münchener eologische Studien. 1. Historische
Abteilung 22 St Ottilien 1983,; 930—933

Clemens Marıa Hotbauer 7571 820), 67— 1779 Bäckerlehrling, Öeselle‚ Stu-
dent, Einsiedler, 1784 erster deutscher Redemptorist, 1785 ordinıert, —1 Seel-
sorgetätigkeit 1n Warschau, 1788 Generalvıkar der Redemptoristen 1m Norden, seit
1808 1n Wıen seelsorgerlich tätıg, Bıldung des Hotbauer-Kreıises, 1888 selıg-, 1909 hei-
liggesprochen. Über ıh: Eduard Hosp, Art Hotbauer, in  e LThK?* d 414 HCn (Jtto
Weıss, Klemens Marıa Hotbauer, Repräsentant des konservatıven Katholizismus un:
Begründer der katholischen Restauratıon in Osterreich. Eıne Studie seiınem 150
Todestag, in Zeitschrift für Bayerische Landesgeschichte 19713 2123 Korne-
lius Fleischmann, Klemens Marıa Hotbauer. eın Leben und seıne Zeıt, Graz/Köln/
Wıen 1988 er populär, aber gzute Eat):;

21 Dazu Schwaiger, Kırchenvater (wıe Anm. 1), 106— 125
Deutscher Text des utachtens Hotbauers bei Hubert Schiel, ann Michael

Saıler. Leben un: Briefe, Bd Leben un Persönlichkeit 1n Selbstzeugniıssen, Gesprä-
hen un! Erinnerungen der Zeıtgenossen, Regensburg 1948, 529— 530 Lateinischer
Text beı Remigıius Stölzle, Johann Michael Saıler. eiıne Ablehnung als Bischof VO  e

Augsburg, Paderborn 1914; Beda Bastgen, Bayern un der HI Stuhl, 23 München
1940, RRE2— 884 Neuester Druck bei Clemens Henze, Zur Rechttertigung des Sailer-
Gutachtens des Hl Klemens Hotbauer, in: Spicılegium Hıstoricum Congregationis
SSm1 Redemptoris (1960), 9—1 hiıer 71— 73

23 Schwaiger, Kırchenvater (wıe Anm. 1), 107.
Ebd 109

75 Henze, Rechtterti (wıe Anm 225 Ders., War das Urteil des hl. Klemens
Marıa Hotbauer über Jo an  - Michael Sailer (Frühjahr ein Irrtum? In Spicilegium
Hıstoricum Congregation1s SSmı1 Redemptorıis 4, 1956, 113—120
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und se1ın nach Sicherheit und Gewißheit strebender Ultramontanısmus
erklären. Die Vorwürte Sailer sınd weder iın menschlicher noch In dog-
matischer Hınsıicht verbürgt. Idieser vertrat lediglich eiınen anderen Katholi-
Z1SmMUuUS (1im wahrsten Sınne des Wortes). Man darf ıh: nıcht voreılıg in die
Schublade des „Autklärers“ einordnen. Saijler WAar vielmehr eın Mann MmMuıt
offenem Horıizont, mMıt dem Fınger Puls der eıt Be1 aller posıtıven
Kirchlichkeit und Liebe ZUT Kıirche versuchte Saıler, AB der Kultur und 1m

«76Denken der eıt alle fördernden, posıtıven Kräfte aufzuspüren und für die
Verkündigung des Glaubens nutzbar machen. Allen FExtremen abhold,
oing se1ın Blick ber den Tellerrand der eigenen Kontession hınaus. Seın
freundschaftlıcher, menschlicher mıt Andersdenkenden auch mMı1ıt
Protestanten zeıgt ıhn als Ireniker.

Saıiler und Hotbauer sınd rototype: VO: Z7wel grundverschiedenen Auf-
fassungen dessen, W as „Katholizısmus“ verstehen 1St, und eın
Wort VO  5 Maurıce Blondel zıtıeren, VO:  a „ZWeIl ganz und gar unverträglı-
chen, katholische(n) Grundhaltungen (mentalıtes)“ in der Kirche*/. Fın eher
„offener“ Katholizismus steht dem Integralismus der „ecclesia trıumphans et
mıilıtans“ gegenüber, die „liberale“ Autftfassung der „ultramontanen“. Dıie
beiden „Katholizısmen“ sind keıin Phänomen NUr des 19 Jahrhunderts, SOI1-

dern durchziehen die Kirchengeschichte (Papalısmus und Konzilıarısmus,
Zentraliısmus und Episkopalısmus oder Gallicanısmus etc. )°®

egen des obengenannten Sajler-Gutachtens Hotbauers tauchten bei
dessen Seligsprechungsprozels Ende der sechzıger Jahre Probleme auf?? Fur
einen Seligen ICSP. Heıilıgen wurde das Votum des Wıener Redemptoristen
als bösartıg und anstößig empfunden. Es se1 denn, Hotbauer ware mıt
seiınem Gutachten über Sailer im Recht BeEWESCH bzw seiıne Anschuldigungen
würden durch die kirchliche Autorität nachträglıch sanktioniert. Wenn
gelänge, den verstorbenen Regensburger Bischof posthum durch die Inquisı-
tıon verurteilen lassen, dann ware Hotbauers Urteıil damals legıtım
BCWECSCH und die Schwierigkeiten in dessen Seligsprechungsprozeiß würden
sıch als gegenstandslos erweısen.

Der Provinzıal der bayerischen Redemptoristen arl Erhard Schmöger
(1819—1883)*” hatte IL  u diese yen1ale Idee und versuchte mıt allen Mitteln,

So treffend Philipp Funk, Von der ärung P Romantik. Studıen ZUrFr Vorge-
schichte der Münchner Romantık, München 1925, /1

Zitiert nach Thomas Michael Loome, „Die Irummer des lıberalen Katholizismus“
ın Großbritannien un Deutschland nde des 19. Jahrhunderts (1893=1903): Dıie
kirchenpolitische Grundlage der Modernismuskontroverse (1903—1914), 1n Martın
Schmidt/Georg Schwaiger (Hg.), Kırchen un: Liberalismus 1mM 19. Jahrhundert (Stu-
dien ZUTr Theologie- un Geistesgeschichte des Neunzehnten Jahrhunderts X; (SDOf-
tın 1976, 197—214; hier 200—201

Vgl azZzu usammentassend Rudolf Reinhardt, Dıie Katholische Kirche, 1n: Ray-
mund Kottje/Bernd Moeller (3 Okumenische Kirchengeschichte, Bd. 3, Maınz
1974, 10—47/7

Dazu Weıss; Redemptoristen (wıe Anm 19); 930—9353
arl Erhard Schmöger (1819—1883), 1847 ordiniert, Vıkar 1ın Mergentheim, Hoftf-
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sS1€ realisiıeren. Er bediente sıch dabei eınes sublimen Machtmaiuttels, der
sSoOgenannten „Höheren Leitung“. Diese estand Aaus Klerikern und katholi-
schen Adelıgen Führung Schmögers. Er verwendete dazu die Seherin
Louse Beck (1822—1879)*!, ine mystisch veranlagte und schweren seeli-
schen Bedrängnissen unterworftfene Frau Selit den sechzıger Jahren WAar

Schmöger ıhr Beichtvater und Seelenführer*?. Louise Beck hatte seıt ıhrer
Kındheit Vısıonen VO „Armen Seelen“ und als 1854/ den Redemptoristen in
Bayern die Auflösung drohte, S1e VvOraus, die „Armen Seelen  c hätten ihr
mitgeteılt, drohe keine Geftahr. Tatsächlich konnten die DPatres in Bayern
leiben und Louise Beck bald darauf stıgmatısıert vermuıiıttelte als
„Medium“ die übernatürlichen, höheren Anweısung. Es entwickelte sıch eın
regelrechter Kult; viele Patres und Nıchtordensmitglieder VO der
„Echtheıit“ der Seherin überzeugt, legten VOT ıhr Lebensbeichten 1ab und
baten Anweısungen SA Rettung ıhrer Seelen Es entstanden regelrechte
Hörigkeitsverhältnisse, eın „Aussteigen“ A4US dem ult der „Höheren Le1i-
tung“ wurde häufig mıiıt Material 4aus den Lebensbeichten verhindert, die
„Gläubigen“ hatten sıch als »” Kinder der Multter“ (so die damaligen
Bezeichnungen) erweısen. Wer den Anweısungen der „Höheren Leıtung“
zuwiıiderhandelte, dem wurde ew1ges Verderben angedroht”.

Otto Weiß konnte überzeugend nachweısen, da{fß namentlich Schmöger in
unverantwortlicher Weıse die „Höhere Leıtung“, FreSpP Louıse Beck als deren
Seelenführer manıpulıerte und dıe Macht der „Armen Seelen“ für seine
kırchenpolitischen Ziele einsetzte, bzw mıßbrauchte. Die Mutltter habe
Weıifß ‚selbst den Stil Schmögers“ ANSCHNOMMCN, dafß schwer se1
ergründen, „ob UU  w Louise mMiıt ihrem Schutzgeıist Schmöger beherrschte

“34_oder umgekehrt
Auf diese Weıse velang Schmöger auch, den Regensburger Bischot Sene-

Sailer (oder besser Z Rettung der Seligsprechung Hotbauers)
gewınnen. Auf Weısung der „Armen Seelen“ wurde seınes Seelenheiles
wiıllen tätıg. Für die theologische Unterstützung ın Rom wurde der begabte
neuscholastische Theologe Constantın VO Schäzler (1827—1880)” ebentfalls

meıster in Donzdorf, 1546 Stadtpfarrer 1n Weıissensteın, seıt 1851 Redemptorist 1n Alt-
Öttıng, 1865 Rektor 1ın Gars, 1868 Provinzıal der bayerischen Ordensprovinz. Über ıhn
August Hagen, arl Erhard Schmöger911n ; Ders., Gestalten A4US dem schwä-
bischen Katholizismus, Bd2. Stuttgart 1950, 6—1 Weıss, Redemptoristen (wıe
Anm. 19), 451 — 524 un: passım (Regıister).

31 Zu Lou1se Aloysıa) eck vgl Weıss, Redemptoristen (wıe Anm 19 992 S,
649—652, 665 —671 und passım.

Ebd 590f.
33 Ebd 560 und 598 —637

Ebd 590t.
Constantın Freiherr VO  3 Schäzler (1827—1880), aus einer angesehenen an-

tischen Augsburger Famlılie stammend, nach Jurastudıum un! Oftfiziersdienst 1850 Zzu
Katholizismus konvertiert, 1851 —185/ Jesuıt, 1859 Dr theol (München), 861/62
Domiuinikaner, 3—1 Privatdozent tür Dogmengeschichte der Katholisch-
Theologischen Fakultät Freiburg IS  T Konzilsberater eım Vatikanum 1, seıit 1874
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durch die „Höhere Leitung“ gewonnen”®.  36 Als Beweıs der Ausführung der
„übernatürlichen“ Beftfehle schickten beide ıne Abschrift der heute 1mM
Archiv der Redemptoristen 1n (Gars aufbewahrten Anklageschriftt, sich als
„  u Kınder“ der „Mutter“ erweısen.

111 Das Verfahren VOT der Inquisıtion
Die Anklageschrift, die „Relatio“, esteht Aaus wel Teılen. Der (12
Halbseıten) beschäftigt sıch mıiıt der Entwicklung der deutschen Theologie 1m
19 Jahrhundert. Ihr Zustand wiırd 1n den dunkelsten Farben geschildert. Die
Upponenten die Beschlüsse des Vatikanum (päpstliche Intallıbilıtät
und unıversaler Jurisdiktionsprimat)*” namentlich werden Döllinger,
Schulte un uhn ZENANNT könnten sıch auf Sailer eruten. Dieser se1l dar-
über hinaus altkatholischen Schisma®  5 und allen Veriırrungen der
„deutschen“ Theologie”” schuld, da diese nach seınen Grundsätzen betrieben
werde ıne pauschale, undıtterenzierte Beurteilung der Wirkungsge-
schichte Saılers.

Im Zzweıten Teil (32 Halbseiten) kommt Sailer selbst 1n den Blick Sowohl
seiıne Theologie als auch seiınen Lebenslaut unterzieht die „Relatio“ schärtster
Kritik. Im theologischen Teıl werden namentlich vier „Irrtümer‘ Sailers her-
vorgehoben: Dıie Ablehnung der Heilsnotwendigkeıt des christlichen
Glaubens:;: FEın falsches Verständnis der Gnadenlehre (Pelagianısmus);
iıne alsche Auffassung der Wel aturen in Christus: und ıne ırrıge
Ekklesiologie. Anschließend geht der Vertasser auf ıne Reihe möglicher

Konsultor des Offizıiıums, 1878 erneut Jesuit. Über ıhn vgl Gallus Hätele, Con-
stantın VO: Schäzler. Zu seinem hundertsten Geburtstag Maı 1827, in: Jahrbuch für
Philosophıe und spekulatıve Theologie 41 (192Z), 411—448

Dazu Weıss, Redemptoristen (wıe Anm. 19), 614;, 914—916
Dazu Roger Aubert, Vatıiıcanum (Geschichte der ökumenischen Konzilien,

Maınz 1965 August Bernhard Hasler, Pıus (1846—1878), Päpstliche
Unfehlbarkeit un!: Vatikanıisches Konzil. Dogmatıisierung un Durchsetzung eıner
Ideologıe, Bde (Papste und Papstum Bde 12/1 un 12/11), Stuttgart 1977

Dazu Rudolf Lill, Dıie Entstehung der altkatholischen Kirchengemeinschatt, IN
Hubert ın (HS°X Handbuch der Kirchengeschichte, Bd. VI/1, Freiburg Br i
792 — 7/96 1t

Dıie katholische Theologie in Deutschland polarısierte sıch 1ın den sechzıger Jahren
zusehends in we1l „Parteien“: ıne „deutsche“ (moderne) un ıne „römische“ (ultra-
montane). Der Versuch Döllingers, zwıschen beiden versöhnen, schlug be1 der
Münchner Gelehrtenversammlung tehl Dazu Georg Schwaiger, Dıie Münchner Gelehr-
tenversammlung VO:  n 1863 1n den Strömungen der Katholischen Theologie des Jahr-
hunderts, 1n Ders. (Hg.), Kırche un! Theologie 1mM Jahrhundert Studien ZUr Theo-
logıe- un Geistesgeschichte des 9. Jahrhunderts Bd 11), Göttingen 1975 125— 134
FEın treffendes zeitgenössisches Urteil ber die Polarısierung der Theologıe 1ın Deutsch-
and findet sich bei Josef Edmund Jör Die Redaktion in dem Streit ber Wissenschaft
un: Autorıität, 1in: Historisch-politisc Blätter 5 (1864), 21—33

ZKG 101 and 990/2—3



353207| Der Fall Saijler VOr der Inquıisıtion

Gegenargumente ein (etwa: Sailer se1l be] der Abfassung seiıner Werke VO der
besten Absıcht geleitet SCWESCNH; für die seiner ursprünglichen Intention
zuwiderlaufende Wırkungsgeschichte könne nıcht verantwortlich gemacht
werden). Solche Eiınwände äflßst die „Relatio“ nıcht gelten. Im biographischen
Teil wird die persönliche Integrität Saılers in Zweitel SCZOSCH und austühr-
ıch der Weg eınes Ketzers geschildert. Die Anklageschrift wirtft dem Theo-
logen VOT, eın Anhänger des Illuminatentums und des De1ismus se1n.
(Angebliche) Kontakte Protestanten und Sektierern selen Beweıs
für Saılers Heterodoxie.

Insgesamt eın Rundumschlag Sailer und die „deutsche“ Theologie,
dıe andere katholische mentalıite. Sıe wird pauschal verketzert: Hotbauers
Katholizismus dagegen implizit ZUuU alleın legıtiımen stilisiert. Eın breiter
katholischer Tradıtionsstrang sollte adurch ausgegrenNzt werden.

Der Versuch Schmögers und der „Höheren Leitung“, das H! Offizıum in
dieser grundsätzlichen Auseinandersetzung zwischen beiden Katholizıismen
Z Instrument der Garser ruppe machen, schlug fehl#9 Man scheute
in Rom offenbar die kirchenpolitischen Folgen einer offenen Öömischen Ver-
urteilung Saılers und INan fürchtete die Komplizenschaft 1im Zusammenhang
mıt einer politischen Ranküne, die unglaublich klıngt ZuU  an Erleich-
terung eiınes Seligsprechungsprozesses eingefädelt WAar.

Die rage bleıibt stellen: Wer oder W as verhinderte ıne posthume Ver-
urteilung Sailers durch die Inquisıtion? Warum verlief das Vertahren 1im
Sande ähnlich WwW1€e das den Tübinger Dogmatiker Johannes Evange-
list VO  - uhn 6 — 887)* wenıge Jahre Zzuvor? Solange die internen Akten
des HI Offiziums nıcht zugänglıch sınd, sınd WIr aut Hypothesen aNSC-
wıesen. Vor allem drei Gründe dürften für eın Ausbleiben eiınes römischen
Urteils den ehemalıgen Regensburger Bischoft sprechen:

Trotz mancher Wiıderstände hatte Rom sıch schließlich doch miıt der
Erhebung aılers ZU Bischof (zunächst als Koadjutor mıt dem Recht der
Nachfolge) einverstanden erklärt. FEın Inquisitionsurteil ıh: würde
auch die damalige Kurıe 1Ns Unrecht stellen, die einen Unwürdigen ICSD.
Ketzer ZuU Episkopat zugelassen hätte.

Dazu Weıss, Redemptoristen (wıe Anm 193; 954— 957
41 Johannes Evangelist VO  e uhn (1806—1887), 1831 ordiniert, 1832 Protessor für

Exegese der Kath.-Theol Fakultät der Universıität Gıießen, 1837 — 1882 Protessor für
Exegese, ann für Dogmatik 1in Tübıingen, 8—1 Mitglıed der Zweıten Kammer
des württembergischen Landtages. Bıs Mıtte der tüntfzıger Jahre galt uhn als AauUSgC-

rochen „ultramontan“, selıt seınen Kontroversen mıiıt Clemens und Schäzler wurde
„neuscholastischen“ reisen mehr un! mehr SUS ekt; 1866 erfolgte die Anklageer-

ebung ıhn VOT der Inquisıtion, w1ıe ım Fall Sal ging die Inıtiatıve benfalls VO  3
den Redemptoristen aus, Schäzler vertfaßte ebentalls eın Gutachten. uhn wurde VO
ömischen Jesuiten und namentlic Vo  3 Nına, dem Assessor des Oftizıiıums
Vgl dazu meılne in Anm 141 Dissertatıion. Vorläufig August Hagen, ohannes
Ev uhn 6—18 ın  ® Ders. Hg.) Gestalten 4aus dem schwäbischen Katholizismus,

Z Stuttgart 1950, 59—95
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Der Schlufsatz VO Senestreys „Relatio“: „Porro ad ECEXAamIneN istud inst1-
tuendum multum conterre poterit, S1 et1am VOCeEetLiur sacerdos ılle, quUuCImn Sanc-
tıtatı uae die 13 commendare USu. SUml, scılicet Constantınus
lıber Baro de Schaezler, vel magıs, quıa STatum scıentlae theologicae 1ın
Germanıa ıpse apprıme NOVvIt et ad EITOTITCS pestiferos, quıbus scr1ıpta (GGerma-
(0)8801 CatentT, contfutandos jJamdıu C Ooptimo SUCCESU laboravit  e stellt
einen unglaublichen und ungeheueren Attront die etablierten Konsul-

un: Qualifikatoren des HI Offiziums dar Nıcht S1€, sondern eın
„homo novus” sollte eın Gutachten iın einer solch wichtigen Sache vertassen.
Zudem wurde auch noch VO der Parte1ı der Ankläger benannt! Das allein
diskriminierte Senestreys Libell und Schäzlers Gutachten 1n der Konsulto-
renrunde, deren Votum schließlich vorentscheidende Bedeutung für den
Ausgang des Prozesses hatte.

er Hauptgrund für das Scheitern der Anklage Saıler MUu: ın der
Person des Assessors un: damıt eigentlichen „Geschäftsführers“ der Inquisı-
tion Orenzo Nına (1812—1885)” gesucht werden. Hınter diesem Namen
verbirgt sıch eiıner der interessantesten Prälaten AUS der Ara Pıus und
Leos II Eın aus reısen römischer Kritiker Nınas stammendes Diktum
formuliert, dafß seiner Ägide eın Neuanzünden der Scheiterhaufen der
Inquıisıtion nıcht befürchten seit+ Tatsächlich blieb während der eıt
Nınas das „riaccendere roghı“, das Feuer des Hl Oftiziums „lıbe
rale  CC Theologen 211$*7 Dafß die Inquisıtion die ıhr zugedachte Rolle 1im Fall
Sailer nıcht übernahm, spricht uerst und VOT allem für den klugen und „lıbe
ralen“ Assessor des Dikasteriums. Er dürtte verhindert haben, dafß die Inquıi-
S1t10N im Fall Sailer ıhren Ruf erneut verschlechterte.

Vgl Beilage
Lorenzo Nına (1812—1885), seıt 1831 Theologiestudium Semiıinarıo Romano,

1835 ordınıert, Dr theol 1Ur der Sapıenza, 2—1 Sottosegretarıo0 der Kon-
zilskongregation, 8—1 Assessor des Offiziums, 1868 Kanoniker VO  3 St
Peter, LL Kardıinal, 1877 — s/8 Propräfekt der Studienkongregation, 1878 S80
Kardıinalstaatssekretär; Vgl Christoph Weber, Kardinäle un: Prälaten 1n den etzten
Jahrzehnten des Kirchenstaates, Elite-Rekrutierung, Karrıere-Muster und soz1ıale
Zusammensetzung der kurialen Führungsschicht Zur Zeıt Pıus (1846—1878) (Päpste
un: Pa 13), Bde., Stuttgart 1978, 491 7Zu seiıner Ernennung ZU) Assessor des
Hl fizıums vgl den Protokolleintrag in Archivio degreto Vatıcano, Segretarıa di
Stato, Protocollo Nr. 48841 VO' Marz 1868 Nına WAar seıt dem

November UL Kardıinalmitglied der Inquisıtion; vgl azu S27 Nr VO
November IL

Vgl dazu „Tableau des Cardınaux, Rom Januar 1878“ , abgedruckt bei Weber,
Kardinäle un: Prälaten 11 (wıe Anm. 43), 750—764;, 1er 754

Vgl das 1mM Sandeverlauten des Kuhnprozesses beıi Wolt, Ketzer der Kirchen-
vater? (wıe Anm 11):
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Beilage
Bischof Ignatıus denestrey apst 1US

Rom , 187/3, Maäarz
Eigenhändıige Abschrift,; in

Provinzarchıv der Redemptoristen, (Jars Inn Saijleriana

Beatıssıme Pater!

Denuntıiaturo mıhı Joannıs Michaelıis Saıler, quondam antecessorIıs me1l
in sede episcopalı Ratisbonensi  46  9 ut solemn1 et intfallıbili: judicio0 Tuo, Beatıs-
sıme Pater, condemnentur, Sanctıtas Tua die benignissıme permuisıt,
ut relatıonem INCAaM Tıbı Ipsı exhıbeam.

Quon1am Vero ar  ın asu agıtur de Fide et? plurımum interest, ut VIF1S ıllıs,
quibus CXALHEN OPDCIUI ıstorum inJunctum uerit, relıg10s1ssıme servetur

M; 1INC expedire videtur, ut negotium hoc Sanec gravissımum apud
Sacram Inquisıtionem tractetur. Quapropter NAaCcCuMll tOMISs scrıptorum
Saileri relatıonem INCamn Rmo qUOQUC UDmno Secretarıo AF  Inquisitionis Lra-

didi, ut q Ua prımum Tıbıu, Beatıssıme Pater, F roponat, et Te IiNan-

datum accıplat, quıid ın Domino decreveri1s.
Porro placuıt Sanctitatı ÜUu4e proposıt1io die humillime facta,

nımırum ut ad CXaImInenNn dietorum ODCIUIN instituendum et1am sacerdos
laudatus et commendatus, scılicet D Constantınus Aaro de Schaezler, qu1ı
doctissımus Oomnıque fide dignus ST VOCeEeiur Quare suppliıco, ut eundem
secCcreto Inquisition1s hunc tinem obstring]! jubeas.
Benedictionem Apostolicum humillıme PELENS
Sanctıtatıs uae
tidelissımus et obedientissımus

et filius
Ignatıus, Episcopus Ratisbonen/sıs]

Romae, die festo Josephi,Ecclessiae Catholicae Patron1,
19 Martın 1873

Hausberger, Geschichte des Bıstums Regensburg, (wıe Anm.
Se retar des Oftiziıums W ar damals Constantino Patrızı (1798—187Z6); 1821

ordiniert, 3—1 Uditore della Romana Rota, 1828 Titularerzbischof VO  - Phı-
lıpp1, 1829 Nuntıus in Florenz, 1832 Maggiordomo, 1836 Kardınal, 1839 Prätekt der
Biıschofskongregatıon, 1854 Präfekt der Rıtenkongregation, 0—1 Sekretär der
Inquisıtion; Vgl Weber, Kardinäle und Prälaten 11 (wıe Anm 43), 500t€.

Ztischr.t.K.G. 2—



356 Hubert Wolt

Beilage
Klageschrift denestreys Sailer für die Inquisıtion

RKRom, 1873 März 19
Eigenhändige Abschrift,; ı.

Provinzarchiv der Redemptoristen in (zars Inn Saileriana

Relatio ep1scop1 Ratısbonensis ad Sanctam et Supremam Inquisıtionem
Romanam de necessıtate condemnandıi Joannıs Michaelıis Saıler, et de
praesenti sclıentiae theologicae in Germanıa

Beatıssıme Pater!

Quo acerbiora nostrıs diebus, in LLOVO praesertim Germanıae imper10,
Ecclesia patıtur, solertius videtur cavendum, purıtas tidei et S4ana doc-
trına, utpote Qua Ecclesiae incolumıtas potissımum nıtatur, vel mınımum
detrimentum capılat.

Verum nNnım VCIO, Beatıssıme Pater, QUAC in praesenti scr1pto ad IM
trıbunal Sanctitatıs uae deferuntur, profecto talıa SUNT, quibus EF Sana
doctrina et puritas tiıde1 in SUINIMUM VOCaAatLur discrimen. Agıtur quıppe de
praecpostera 1la B theologicam tractandı methodo, cuJusmodi, ut probe
nost]ı Beatıssıme Pater, ınde terme saeculo in Germanıae scholas, et1am
catholicas introducta, iıbıdem ad odiernum qu diem, CUu. notabiıli U:

doctrinae LU paletatıs NOCUMENTLO, pern1c10SOs SUOoS producit effectus
producetque qUC, donec malo alıquando tandem efficacı OCCUraiur
remedio. Hoc remedium efficax cujJusmodı CeSLT, ut ubinam invenıtur?

equıdem SpON(TLeE SLULa escet, modo prıus paucıs demonstratum tuerit,
uanam ratiıone iın Germanıa ICcs theologica paulatım devenerit, undenam
mala ista, de quibus up CONqUESTUS Su. orıgınem SUuarmn potissımumducant. Sıquidem quotiescunque de morbo alıquo curando agıtur, ante
Oomn1a OPUS CST, radıcem eJus probe detegere.

De hodierno reı theologicae ın Germanıa

Reı theologicae in Germanıa qualis hodie condıtıo S1It, facıle Eestit Jam 115 col-
lıgere, quUuUaC in hac regıone ultimis hisce annıs accıderunt, qUaACQUC plane SUNtT
notissıma. Scilicet haud unNnum vırum, apud Germanos in rebus theologicis
N pollentem auctorıtate, ut inter alıos amosum Doellinger”® eit tTO-

48 Johannes Joseph Ignaz VO  - Döllinger 799 — 890), 1827 ordıniert, 1823 Protessor
für Kırchengeschichte un: Kırchenrecht ın Aschaffenburg, 6-—1 in München, 1m
Oormärz entschieden „ultramontan“ orlentiert, seıt Mıtte der tünfzıger Jahre Wende
hın „liberaleren“ Ideen, Gegner des yllabus (1864) un: der Beschlüsse des atı-
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PECIC celebratum Schulte*?, PCI multos 11NO in NO honore Dha-
bebantur'  D Lanquam re1i catholicae vindıces acerriım1 velut un  O ıctu transmutarı
vidimus in intens1issımos hostes tot1us nOom1nıs catholicı.

Ejusmodiı tactum vel PTFOFrSUuS nequıit explicarı, vel luculenter probat, in
Germanıa, quantumVvIs egregıe ıbıdem excolantur specıiales quaedam discı-
plinae Cu theologica plus mıiınusve CONCXAC, u LULO, 10 pCI-

plerumque judicarı, quoties de genulnO 1150 dogmatıs catholicı
ejusque consectarıls quaerıtur, ıd est de C' quid vere Sit catholicum, quıidve
princıpus catholicıs In hoc quidem puncto NOSIra aetate, quemad-
modum not1ssımıs exemplıs CONSTALT, quamplurim licet caeteroquın VIr1 doct1
et p11, misere decepti SUNLT. S1C praesertim 1ın Germanıa tanquam XOTE catholica
habebatur haud un  46} sententi1a, q Uam CU dogmate PUSNAaIc plane manıtestum
est tque insıgne quidem hujus reı exemplum habemus, ut de alııs Laceam,
in sınguları sententia Doctoris Doellinger de regula tıde1, Q Ualnı ıpse reponıt
in omnıum homınum SCU iın opınıone publica.

Hanc sententiam maxıme pern1c10sam CSSC, ıd nostrIi1s diebus saltem Pro
omnıbus, SUNtT bonae voluntatıs, quası ad oculos demonstravıt vel
ipse eveNLUS, scılicet YIiSt1Ss a_po_stgsig OTUu quı PCIVELSO huic princıp10
pertinacıter insıstentes, eodem princ1ıp10 idque pCI logiıcam eJus CONSCQUCNHN-
t1am paulatım adductı SUnt qu ad apertam rebellionem CONTtra 3008  I1
Ecclesiae magıster1um. Verum est, paucı Cantum, Deo maJjora benigne Velr-

en adeo intelices uerunt, quı ad hoc q delapsı sSınt Sed
vehementer talleretur, S1 qu1s torte putaret, doctrinae puritatı fide:
conservandae satıs CSIC, modo impediatur aperta rebellio contra Ecclesiae
auctorıtatem. profecto NO  - sufficıt, ut relig10 salva persistat. Scıiliıcet
externa Cr ga Ecclesiam submissıione quantumVıs SErVata, fierı
pOtTeESLT, ut mortiferum falsae doctrinae VIrUuS occulte propiınetur, quod quidem
qQUO dılıgentius occultabıtur, majora inde Consequentur damna.

Id 1ıpsum in Germanıa nostrI1s diebus FTCaDSC tfıer1, varıa probant
exempla. Inspiciantur, UuaCSO, paulo accuratıus Certae quaedam sententı1ae,

kanum (päpstliche Unfehlbarkeit). Döllinger unterwart sıch diesen nıcht und wurde
Era1871 exkommuniziert; Sympathien Z altkatholischen Protestbewegun

dieser nıe tormell bei, 1872 Rektor der Münchner Universıtät, seıit 1873 Präsı ent der
bayerischen Akademie der Wissenschaften. UÜber ıhn Georg Schwaiger, nNnaz VO  3 Döl-
lınger (1799—=1890) 1Nn: Heinric Fries/Geor Schwaiger, Katholisc Theologen
Deutschlands 1ım 19. Jahrhundert, Bd.3; Muüunc 19/3; 9—43; Jetzt uch in Ders.

(Hg X Christenleben 1mMm Wandel der Zeıt, 2’ München 1987, 104— 126
Johann Friedrich VO  - Schulte LA  > 1854 außerordentlicher, 1855 ordent-

lıcher Protessor für Kıirchenrecht und deutsche Rechts- und Reichsgeschichte in Prag,
bis 1870 einer der führenden katholischen Laıen un: Vertrauensmann des deutschen
Episkopates, nach der Definierung der apstlichen Unfehlbarkeit Bruch mıit der katho-
lischen Kirche un Mitbegründer der tkatholischen Bewegung, 3—1 Protessor

der juristischen Fakultät 1n Bonn, 881/82 Rektor der Unıiversıität, 1874 —79 natıo0-
nallıberaler Abgeordneter des Deutschen Reichstags. Vgl ABr (seiıne Autobiographie)
Fr Schulte; Lebenserinnerungen, de., Gießen 908/09 Ferner August Franzen,
Art Schulte, 1n : LThK?% 9! 516
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qUaAC ın Germanıae academus ad hunc qU! diem publıce traduntur; Inspl-
cıatur, UaCSO, paulo accuratıus, quıd de ratıone divinae gratiae deque $ide:;
christianae essentıa academia Tubingensi”  Ö unc uUSquc diem doceat
nomınatıssımus ılle Joannes 2eC inquam, ınspiclantur paulo CCUu-

ratius, ei sponte SUu  Av manıtestum tıet, TTSN Cu Sanae theologiae
princıpus qu ımprimıs CUu. constitutione de Fide catholica Concılıu

.Vatıc
Idem terme accıdıt ar alteram Concılhıi definitionem de Rom Ont1ı-

ticıs iıntallıbil; magıster10. Hanc enım detinitionem nonnull:; in Germanıa,
uque haud intimae auctoritatıs VIr1, quam maxıme ENCTVANT, torte quın 1psı
scı1ant aut velınt, pracpostera scılicet explicatione, qUua genuımna VIS Vatıcanae
detinitionis PTOTSUS pessumdatur, Sall! CUu. INaX1ımo christianae socıletatıs
detriımento; quıppe nn PCI ejusmodı ınterpretationem, ubicunque tanquam
legıtıma admıttitur, NO peniıtus trustratur bono, quod e1 conterre
detinitio Ila debet

Mala 1Ssta, qua«c obiter tantum potu1 indicare, Sa\'nmne grandıa SUNT, utLt

apta e1s medela qUam prımum adhıbeatur, SUMMODCTIEC videtur exoptandum
quandoquidem, S1 praepostera Ila [E theologicam tractandı methodus

ın scholıis catholicis libere grassarı permuittitur, ınde procul dubiıo relig10
catholica maxımum patıetur damnum, idque tortasse tale, quod VIX AaCHTC
reparabitur.

Habet nım PervVersa ılla methodus hunc pessımum effectum, ut secCatores
eJus magıs magısque ınept1 reddantur ad ıntelligentiam dogmatis chrı-
st1anı. Id quUOquUE eSst, CUuUr praedarissima monıta decreta, quıbus
m Ecclesiae magısterıum nostrıs diebus Sanı theologiae princıpıaiıdentidem ınculcavıt, nıhilominus Paru protecerint apud pracpostera ıllıus
theologiae alumnos; 11 quıppe preti0sa ista monita mınıme ıntellegunt, qu
perperam ınterpretantur, videlicet ad talsae doctrinae, qua 1psıimbutlti Sun quaqu« OTUmMm de rebus theologicis judiciıum unditus vıtıatur.

Summa praeterea attentione aecC duo imprimıs ponderanda SUNT, quıppe
Jua«c omnına etticiunt, ılle reı theologicae ın Germanıa STAatus vel
1psam relıgz1ıonem catholicam haud eX1qUO CEXDONAaL periculo.

TImMmO negarı nequit, talsae ıllius theologiae primarıo0s Prac-clarıs quıbusdam praest51rg dotibus, unde sıngularem nancıscuntur auctorı1i-
et SN ımprımıs ad persuadendum etticacıam. Sunt enım VCIC

docti, exımıa pollent loquendi sceribendive art NeC medioecri energ1a eit
rebus agendis dexteritate.

Zur Tübinger Kath.-Theol Fakultät vgl Rudolf Reinhardt, Die Katholisch-Theologische Fakultät Tübingen 1im ersten Jahrhundert ihres Bestehens. Faktoren un!
Phasen der Entwicklung, in Ders (Hg.), Tübinger Theologen un: ıhre Theolo 1e.Quellen un: Forschun
(Contubernium 16), Tü

Zur Geschichte der Katholisch— Theologischen Fak tat
ingen LIPE: 1—4

51 Zum Vorwurf der „Neuscholastiker“, namentlich Schäzlers, uhn habe sıch nıcht
die Beschlüsse des Vatikanum unterworten, vgl meıne ın Anm gCENANNLTLEDiıssertation.
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Secundum u  9 quod meretiur aU  nem, ıllud ST scılicet
hanc eandem theologıae modernae praeposteram scholam, uu pla-
1Ta Cu Sanaec theologıiae PIINCIDUS Ca  3 aperte Pugnant NOSTFIS diebus etti-
CACHer adjuvarı NOVO Germanıae IMpeCrIO Novae 11111 leges de educatıone
clericorum plane tendunt ut deinceps Germanıa ad beneticıum ecclesia-
STEICUM SIVC ad theologıiae docendae HI: NEeINO FTFOMOVCTN POSSIT, qU1IN edu-

fuerit secundum praepostera ılla PTIINCID1IA, qu aperte profiteatur
Quae CI} 1Ta SINT, CUH falsae SC1IENT142E theologicae (GGermanıa professo-

riıbus auxılıa: INNINO desıderandum SS5C videtur, ut Te,
Beatıssıme Pater, ı doctrinae tutelam ordınentur, JUaC iıdonea SINT
Lantıs malıs periculıs efticacıter cobviares hunc tinem SSC-

quendum ante viıdetur um CSC, ut falsa PI1INCIDIA, QuaC tamı-

QUam OTE catholica SUININ1S audıbus extolluntur modernae scholae theo-
logicae alumnıs, solemn1ı Tuo Judic10, Beatıssıme Pater, declarentur talıa CSC,
QqUuaC VIX COmMpONaNTur, 111}1 aperte Pugnent C: VerOÖO NSUu dogmatıs
catholicı eque profecto eSst, ut falsae ejusmodi doctrinae abstracto
tantum reprobentur sed NOoMııNaAatım reprobanda SUNT Scrıpta saltem OUOTUu:  9
QqUl SUNT scholae ıllıus primıpilı nobilissımı defensores Quid N1m
CT ULEsS abstracto SCU thesı condemnare, 51 1D5S1 hıbrı, quıbus
CILTOTCS I]ı CONIINENLUF, SUuamnl auctorıtatem ? S1C condemnatıo talıs
OINN SU! ftrustrabitur effectu plane erıt Jam VeTrTO a-
105 duces modernae hujus scholae unNus Prac CEMINET, CU:  - ep1scopalı,
qua INS19N1ICUS erat, dıgnitate, LU: CX 1L3 SCr1ptOTrIS laude HGE NO  3 fama P1C-
atıs, IU ideo POUSSIMUM, Qqu1a T1MMUS C  9 QUul praeposteram ıllam ICS

theologicas tractandı methodum ı scholas catholicas induxıt ut adeo ıJUIC
mMeTrıto0 habeatur Lamquam archs modernae scholae theologicae, qualis hodie

Germanıae academi1s facıle Est VILE 1STe Joannes
Michael Saıler, Ratisbonensis ecclesiae quondam CDISCODUS

11 e Joanne Michaele Sailer

Praecıpuus C]JUS videtur versarı NOrmMam, secundum Q Uam Lrac-
tandae SUNT generatım FEr ad religionem et salutem SPECC-
tantes Hanc N11m OTINamm Sailer docet NSsu quodam intiımo
1DS1US homiuinis, adeoque alıquo subjectivo, 1O Ecclesiae
doetrina de rebus fide1 PF Oru: Sailer admiuttit quidem pOS1l1vam revela-
tLoNem, sed CJUS legıtimus est UuNUSQUISGQUC PCI PSU V1 SCMHNSUS
SUul 1INUML1, qQUO immediate Deum FESQUC divinas apprehendit

Hanc facultatem homuinıs naturalem ©ımmediate® Deum rESQUC divinas
cognoscendi Sailer CONSCIENTLAM, deque alıa ad ıteram 1Ta
docet „Ratıo humana G essentialiter CONSISTIaAT COgNILLONE Deı, CUMGUC

Vgl azu Anm
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proinde in conscıentia percıplatur 1psum proprie verbum Deı, hınc CON-
scıentla 110  ; solum est SUDICMAa in homine instantıa, QUa NO  a liıcet ad SUDC-
riorem PTFOVOCAIC, sed est et1am vinculum conjunges humaniıtatem CUu

Deo; eSTQUE Ö  Ö conscıentlia UNnICuUs nuntıus Deı, relıctus hominı et1am
lapso, S1ve el restitutus eique testiımonıum reddens SS5C 1105 divinı gener1Ss“.
(Theol. INOT. vol. I pa 4741 editioniıs Ima.)??

Fa S\4”’dile palmarıa SUNT FCAaDSC continent quası semınarıum CITIOTUM.
Occurıt hıc ImMpriımıs sententıi1a, q U am Jure dixeris, faenendam radıcem
omnıum CITOTUM., quıbus Saijleriana eit sequacıum eJus Caten:t Est haec
nımırum intolerabilis S4a4ne sententia, Saijlero velut totlıus systematıs SU1 fun-
damentum iıdentidem inculcata: humanam ratiıonem essentialıter COIINl-
sıstere in actualı cognıtione Dei Similem plane proposıtionem Sacra et
Suprema Romana Inquisıtio Jam decem abhinc aNnNıs Iro calculo notavıt.
Nıhilominus sententıa 1la de immediate Dei cognıtione in Germanıa ad Uunc
qu diem 11O  } solum docetur, et1am praedicatur tamquam unıca V1a
ad christianam relıgıionem scıentitice stabiliendam.

Hui1c eiıdem princıp10 de immediata Dei”* cognıtione SCU, quod ıdem eSstT,
sententiae statuent, humanam ratıonem essentialıter consistere iın actualı S1ve
habiıtualı cognıtione Deı, huic, Inquam, ab Ecclesia repr9batol princıpio velut
fundamento SUÜ!‘ superstrultur systema dogmaticum Joannıs Kuhn, inter
hodiernos Germanıae theologos tacıle prir_1cip%s, quıppe qul, quod Sailer
modo Oratorıo0 stylo popuları tradıt, magıs scıentitice TAaGctlE TIEC 1O CONMN-
iırmare contendit suffrag10 christianae antıquitatıs. Is u  9 qu1 omn1ıum
primus sententiam istam Su. hisce termınıs exhibuit, Jacobi”? fult; celeber-
rT1MuUus Nle quiıdem apud protestantes phılosophus, qQqUO Saıiler vel eadem

Johann Michael Saıler, Handbuch der christlichen Moral, zunächst tür künftigekatholische Seelensorger und annn für jeden gebildeten Christen, I’ München 1817,
497$ „Wenn u  - ber die Vernuntft eın Wahrnehmen (ottes 1St;, mithın 1mM (Jewıssen das
eigentliche Wort (jottes VeEeETNOINIMEN wird 1st CS sonnenklar, da{fß die gegebeneBedeutung dessen, W as mMa  ] (Jewissen nNnNt, WwW1e die, dem etzten Grunde nach,
alleinwahre, Iso uch die in aller Moral bedeutendste SCYN musse. Denn betrachtet,
1st das Gewissen nıcht blofß die höchste Instanz ım.Menschen, VO der tür ıh: keine
Appellation mehr geben kann; 1st uch das Band, womıt die Menschheit mıiıt Gott
zusammenhängt; e 1st der einz1ge, uch nach dem Abfalle VO:  ) Gott, dem Menschen
noch gelassene der wiedergegebene Bote Gottes, da/s Z01Y eines göttlichen Geschlechtes
sind“ (Hervorhebun bei Sailer)

Zum roblem unmıittelbaren Gotteserkenntnis vgl Peter Walter, Dıie Frageder Glaubensbegründung aus innerer Erfahrung auf dem Vatıkanum Dıie Stellung-nahme des Konzıls VOT dem Hıntergrund der zeıtgenössiıschen römischen Theologie(Tübinger Theologische Studien 16), Maınz 1980
Friedrich Heınrich Jacobi (1743—1819), kaufmännische Lehre 1ın Frankfurt un:

Studium der Philosophie 1ın ent —6,  » übernahm das väterliche Handelsgeschäft,EL kurtürstlicher Hotkammerrat, 1//79 Reterent für oll- un: Commerzwesen ın
München, seıt 1780 Privatgelehrter, Gründung des „Teutschen Merkur“;, seıit 1805 Präa-
sident der Bayerischen Akademie der Wıssenschatften. Bedeutender Schriftsteller, Phi-
losoph un Wırtschattswissenschaftler. Über ıh Günther Baum, Art Jacobi, in: TRE
16, 434—438 Uıt
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verba’ est doctrinam ıllam plane infectam, utı pa  9
enNnecnNnÖ protestantısm1i; est nım doctrina 1la Saiıleri1ana patıdus subjecti-
ViISmMUuUS SC  e pseudomysticısmus: quandoquıdem Juxta Sailerum spiırıtus pri-
u  9 SC  S SCHNSUS intımus sıngulorum hominum, S1ve OTUu conscıent1a,
In judex est de rebus omnıbus ad reliızıonem spectantıbus. tque
unc quıdem pestiterum CITIOTITCIN Saıler, quı tortasse 1DSeE NO  5 perspexıt
consequentiam pern1c10s1 iıllius princıpil, obvolviıt quası nebula plarum locu-
tiıonum: unde tactum EeST, ut scr1pt1s eJus homines praesertim pu boni La}  3
tacıle decıperentur. Sed hodie nımırunoa ıllusıo Jla tacıle dissıpabitur, modo
dıligentius advertantur c QqUaC hodie in Germanıa aguntur NOV1ISSIMIS
haereticıs SCUu S1C dietis antıquıs catholicıs. lı DC, Sajlerjanıs princıpus
CONSLANtTtLer ınsıstentes, adversus Concılu Vatıcanı decreta ad Proö-
prıam 1psorum conscıentlam. eque multum Jjuvabıt rebellionem istam
excommunıcatıone percellere, S1 radix 1psa malorum DNOVAa in dies
germına producere tiıbere permittitur. Est radıx ista pracpostera theo-
logıa iın Germanıae academ11s dominans, CUuJus antesignanus veluti AICHS
ıpse Sailer eSsStt. Et sSsana VeIagd, hodie praecıise OoOppor tunum tempus videter
SS5C ad scrıpta hujus virl, utpote praesentium in Germanıa turbarum primarıl
auctorIs, solemniter proscribenda.

Haec proscr1ıpti0 plane necessarıa eStT, ut in Germanıa adversus
NOVISSIMOS haereticos SCU S1C dictos antıquos catholicos CU. telicı SUCCESUu
dimicariı possıt Pro catholica fide 1ı nım haereticı NO CESSAaNT PTFOVOCAIC ad
Saılerum, qUCIN utı SUUMmM venditant, cuJusque vestig1a PICINCIEC olo-
riantur. eque provoctio ıta SU! carebıt effectu, ubicunque Sailer habetur
tamquam legitiımus doectrinae catholicae ınterpres. Haec ıgıtur talsa Op1n10,
QUaAC LOLT hominum mentes, et1am pıorum, OCCUPaL, nte omn1a corrigenda
eSLT, ut relıg10 catholica in Germanıa incolumis servertur. Loijnga CADC-
rıentia CONSTAL, prıvatos theologorum CONALUS mınıme sufficere ad exstir-
pandam talsam Ilam opınıonem de Saıileri auctorıtate; ad unc effectum obti-
nendum omnıno ODUS est solemn1ı Ecclesiae Judic10, qUO scrıpta Saileri
declarentur tamquam u contormiıa ZeNUINO sensul dogmatıs catholicı1.
eque difficile probatu eSLT, Saılerum docere de praecıpu1s dogma-
tiıbus Sanctiae nOstrae relig10n1s.

Perperam docet unıyversım de humanae salutis negot10, nımırıum Proö-
terens, unde manıteste sequıitur, ad vıiıtam assequendam mınıme
necessarı1ıam SSC fidem christianam, necessıtate saltem medii, utL theologı
loquuntur. Dıistinguit nNnım Sailer inter Christianos et cultores Deı (ın
SUul  C „Doctrina fundamentalıs relıgion1s“ pa 5 1f)56 et hunc cultum Deı,
quı quidem invenıtur eti1am separatım christiana tide, docet Saıler, S5C
vitam eternam, sequentibus scılicet verbis: „Quıi virtutem 1n 1DSO habet,

Johann Michael Saıler, Grundlehren der Religion. Eın Leitftfaden seinen eli-
gionsvorlesungen die academischen Jünglinge 4us allen Facultäten, München
151
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audıt iın hanc ViIrtus est vıta divina in In vıta divına in NO

POTESL mOoOTI1. Quı cultum Dei intra ıpsum habet, audıt hanc Deus
us est Quod ın Deum colıt, ıd temporale SS5C nequit. Cultus Del
iın est vıta aeterna; vıta aeterna iın NO POTESLT moTtI1. Cum igıtur cultus
De1n ET virtus unumn idemque SUNT, quemadmodum lux et radius lucıs, sol] T
radius solıs: hınc in 1DSsa essentı1a Iu: virtutis Deum colentis, u  3 cultus De1l
virtutem g1gnentis, posıtum ST ut PCI hoc exercıtium, scılicet cultus Del et
vırtutis, 110  e solum efficıamur dign] ex1istent1a aeterna, sed de et1am cert1
reddamur“8.>/

Ut superiorıbus manıteste lıquet, Sailer mmM docet de tine
homuinis supernaturalı deque dıyına oratıa. Quod nım donum est naturae
hominıs superaddıtum, ut scilicet homo ordinatus Sit ad vitam quamdam
dıyınam, ad partıcıpatiıonem alıquam ejusdem bonitatis beatitudinis,
qua Deus ıpse bonus beatus eST; ıd Saıiler repetit C} quod homo
instructus est ratıone lıbero arbıitrıo adeoque quod plane supernaturale est,
id Saıiler habet ut cOnsectarı.m alıquod tacultatum, QqUaC 1psam
naturam hominıs constıtuunt. S1C nım disputat Saıiler ‚Ana CUu. ratıone et
lıbero arbıitrio homuini divinıtus data est Sanctia divına lex e un  x CUu. lege
homo accıpıt unc tinem, ut bonus sıt, S1iCut Deus. Unacum lege et ordına-
tione ad hunc finem, ut bonus Sit; assıgnatur hominı Lamquam finıs eJus, UL
beatus S1It Sıcut Deus  “ (Theol. INOT. vol. I 41

Perperam docet Saıler de PCISONA Jesu Chrristi. Quidquid nNnım Jesus de
se1pso, de diviniıtate humanıtate SiL.  S CeSLT, Juxta Sailerum hunc
tantum SCHNSUMmMm habet scıilicet anımam Christi repletam fuisse SUDICMA
ıdea Christianısmi, Qqua«C quıdem iın sıta BST? humanıtatem indigere SUPC-
rore quadam mediatione, ut CH: dıvinıtate, Ua PCI AaVCTISAa CS
TUTSUS conjungatur, in hoc praecıse 11SsSu Jesus seiıpsum tılıum De1i
Quam sententiam Saıler hisce verbis exprimit: „Suprema iıdea Christianismi
haec est humanıtatem indıigere superi0re quadam mediatione, ut CUuU. divin-
ıtate, qQuUua PCI AVCITISAa CST; [UISUS conjungatur. "Suprema ıdea Chri-
stanısm1ı est ıdea de virıbus quıbusdam diviniıs mediatricıbus, JUAC in Christo
velut in Centro SU! unıtae PCI 1psum in humanıtatem SCSEC diffundunt;, diffun-
dentque JUC, donec Pater uturus SIit Oomn1a in omnibus.  h Haec Suprema
iıdea Christianismi pervasıt anımam Christi, et CU' claritate

essentiam eJus OCCupavVıt. probant Oomnıa, QJUaC Christus de
1DSO dixıit; quidquid nım de 1PSO OCUtus eST ıd OINNEC debebat SSC 1ON-
NIS1 imagomhujus ideae, nonnı1ısı indıgıtatio quedam Inhujus
iıdea, nonnısı VO  ba quaedam hujus IN et in ineffabilis ıdeae.
Nonnıisı ab hac ıdea effata Christi de 1pSO SU am propriam accıplunt lucem.
Jesus Christus hıları anımo respicıens ad hanc tundamentalem ideam SUaC
essentlae SUaCQUC vocatıon1s, nomınavıt seıpsum filium Deı, mıssum ad

Auf welches Werk Sailers sıch die Angabe „Pas bezieht, War nıcht CTU-
leren.

Saıler, Handbuch (wıe Anm 53), 41
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salutem homiınum, SIC CXPFESSIL SU amn relatıonem Iu:  3 ad divin-
itatemu ad humanıtatem (Doctrina tundamentalıis relig Pas 206 5Sqq )59

Quı de Christo 1La docet 1O pOteSst docere de Ecclesıia, JUaC SE

COLDUS Christi Hınc NECINO prudens aestimator valde IN1Ca-

bitur, S1 apud Sailerum talıa inveneri1t, QUaC IMEcclesiae fun-
ditus Fo In  IN tendunt, QqUaC Sailer ı theologia SUl:  D

161moralı vo] pag 5Saq editionis Imae eTt editionis Illıae pas 65 5Sqq
hunc modum dıputat „Doctrina moralıis Christı CJUSQUC Apostolorum,
UaNTUMVIS STaV1SSlmMa CONLINENS et SCMHNSUMmmMm habens profundissımum, erat
nıhilominus Ca  3 sımplex, x  3 facılis intellectu necessıtatıbus humanıtatis
tantopere accomodata eque PCI longum tempus talıs permansıt,
qualis prodierat Spırıtu Christu CJUSQUC Apostolorum, qu POTtU1Lt talıs
CIMANCIEC Prımo est Cu philosophia Alexandrina, quaC
quidem 1DSa extura quaedam FAat COMPpOSITaAa philosophia E: Platonis LU  3

Pythagorae, postmodum est CO Arıstotelica phılosophia pagJeditionis Imae’)®2, Hac o  Ö V1a doctrina moralıs Christiı paulatım facta est

CONSCI1LICS quaedam SP1INOSarum quaestionum et FESPONSOTUM 1ıtem SP1NO-
u  9 qUIDPC quıbus coelestis philosophıa, eheu! DC, reddebatur
LU  3 ingustabilis cordı, u voluntatem ı IMOVECIC, u  Z quandoque
perturbans mMentem et CONSCIENTLLAM ut adeo hac MixXtiura divinorum

humanorum VIX LrUrSsSus AgNOSCI POSSIL SIVC un um SLIVC alterum, IC
Christus NC Arıstoteles

Quıi talia ser1bit vel hoc 1DSO CO  ur sentıiıre de Ecclesia
eque CM Ecclesia foret columna verıtatıs U: iıntallıbiliıs rebus
OTUu.  5 S51 pPCermM1S1ISSELT doctrinam moralem Christi qu adeo depravarı ut

Janı NO  e pOSSIL ARNOSCIH, quıd PFODTI1C SIT Christi, quıdve Aristotelis
Tandem Saıiler PFOPDPTF10 SUÜUl!  O CUu. Protestantibus agendi modo er talsa toler-

CITOTFUM, ME 1O SUL  S intıma CUu pseudomysticıs ıllius tem-

o luculenter probavıt, 1D5S1 PTOrSUuS deesse fectam de Ecclesia
Haecu Sailero adducta 9 ut mıiıhı videtur, ostendunt rcDEe-

1171 CJUS UQ Halnı plurıma, JUaAC INNINO Demum
Oportet breviter respondeatur ad c quaC ad purgandum Sailerum defenso-
riıbus CJUS solent proferriI Anımadvertunt 11l IN  IN  9 Sailerum scribendis
lıbris SU1S ductum fuisse Optıma intentU0NEe, ad relızıonem catholicam redu-
cendıi homines illius tempOoOTrIS, QqUL quıdem Pro trıSt1 OIUu temporum condıi-
10Ne verıtates religionis VIiX alıter guSTLasSsCNL hınc Saıler, sub LLOVaAa forma VeCeI-
1tates relig10sas proponendo, CA) V1am qua sola LuUunc possıbile
TAt religionem catholicam efficacıter JUVarce,.

aıler, Grundlehren (wıe Anm 56),
Saıiler, Handbuch (wıe Anm 53), 897 f.

61 Saıler, uC. Aull., Grätz 1818, 65{t.
Saıuler, Handbuch WIC Anm 933 Die Ziıtate AU S Sailers Werken sınd der

Relatio nıcht ı korre wıedergegeben; S1C daher Eeıl nıcht ı C1N1-

deutig identifizieren.
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Sıc defensores Sauler1, quı sollerter subjungunt, Sajllerum 1O  5 Pro schola
scr1ps1sse, sed nımıınum ad finem quendam practicum, ut anımarum LO-
riıbus ostenderet, qua potissımum ratiıone hujus aetatıs homines efficaciter
excıtarı pOssent ad studium pletatis; propterea NO CEeSsSant 1ı inculcare,
scrıpta Saileri NO  5 ad OTINamı severlor1s SCUu scholasticae theologiae examın-
anda CS  9 CONTLTIra ut ACQYUUIMM de 115 SIt jJudicıum, potıus respicendum SS5C ad
bonum tinem, YQUCIM s1ıb] Sailer 1n scriıbendo proponıt, et S1 forte quaedam
u scrıpserit, benigno 11Su interpretarı

Haec detensio 1O valet u ullum cordatum virum INOVerTe

pOtest. StO Sailerum 1n scrıbendis Su1s lıbris ductum fuisse optıma inten-
t10nNe: quıd iınde? un umn tantum ınde sequıtur, forte excusarıo 1psum
hominem Saılerum:; sed quoad scrıpta eJus nılur Quae iın 11S cont1-
entur tıde] catholicae adversantıia, profecto 110  S emendantur intentione
quantumVvıs bona, Qua Saijler scr1ps1sse dieıitur. eque doctrina dogmati
PUSNaNs, qualis SSC doctrina Saijleriana tacıle convıncıtur, ullo modo ıdonea
S5C POLESL yignendae pietatı. Imo VCITIO doctrina talıs magıs nocebit
pletatı, JUO maJor ftama est eTt auctoriıtatas INius, quı Ca  3 erronea3 docet.

Den1ique probe advertatur, Saılerum evecLum fuisse ad episcopalem dıgni-
nde apud homines facıle Orırı potest et FCaDSC Orta est talsa Op1n10,

saltem indirecte approbatam fuisse vel hoc 1DSO, quod Summus Pontitex Sal-
lerum ad ep1scopatum permiserıt promoverı ejusdam IN  mM doctrinas
Hınc doctrina 1la quantumVIs CITONCA sensul Ecclessiae quantumVvıs FrCcDU-
Nans, nıhilominus tuer] SCESsSEC poterit vel 1psa Ecclesiae auctoritate. Hoc

procul dubio gravissımum est incommodum : qUu ıd praecaverı alıter
pPOTteESsLt nıs1 solemn; OPpCrum Saileri condemnatione.

Quid de Sailero habendum Sıt, ut magıs magısque patefiat, de homine 1lo
deque gest1s eJus U quaedam hıc adnotare Juverit. Joannes Michael
Sailer®?, die Nembriıs /51 1n PagOo Aresing Schobenhausen,
dioecesis Augustanae, ineunte N1NO 1761 Monachium contulıit lıtteris
humanıioribus OpCram daturus. 1 LF) Landsbergıi novıtı1atum Socıietatıs Jesu
INngressus duobus annıs iıbıdem permansıt deinceps Lamquam scholasticus
Ingolstadıl NNU: transegıt. Socıietate SUPPICSSa qu ad NNUu 1775 theo-
Jogiae incubuit Ingolstadıi Su magıstrıs ejusdem socletatıs Stattler®*, Schol-

Zur kritischen Würdigung des in der „Relatio“ gebotenen Lebenslaufs Sailers vgldie ın Anm Lıiteratur.
Benedikt Stattler (1728—1797): seıt 1745 Jesuıit, 1759 ordiniert, 1770 Protessor für

Dogmatık in Ingolstadt, Saijler seın Schüler WAar. Nach Entlassung aus der Professur
V Pfarrer 1n Stadtkemnath, lebte spater als Geıistlicher Rat iın München, 1796 Zensu-
rierung seiner Werke Über ih vgl Manfred Brandl, Die deutschen katholischen Theo-
logen der Neuzeıt. Eın Repertorium, Auflärung, Salzburg 197 238 dort bat
un Werkverzeichnis).
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liner®> et Helfenzrieder®® Anno FF sacerdotio AUCTLUS pCI bıennıium studıa
continuavıt ad obtinendam theologiae cathedram, NNO ELTT Creatus est

repetitor studiorum phılosophicorum et theologicorum Ingolstadın, qQqUO in
INUNECIC perstitit qu ad 1U 780 Hoc tempor € duo opuscula accerıma,
contumeliis er irrısıonıbus reterta COnTtra Monachos Benedictinos ad Eme-

Ratisbonae, quı publici Jurıs ecerant alıquot dubija CIrCca ODUS Statt-
leri: „Demonstratıo catholica“.  « 6/ Quae quiıdem „Demonstratıo“ iındıcı
ıbrorum prohibitorum inserta est. Saıler VeEeTO NUMq U amı retractavıt COIMN-
tumelı11as adversus Benedictinos prolatas, 1M0 adhuc NNO 1803 iın hıbrı, Cul
titulus: „Wınkelhofter ut OMO et conclıonator Stattler: denuo COTMN-

mendavıt. De secundo opusculo polemico Saıleri, edito in tutelam magıstrı
eJus Stattler1, NOVI1ISSIMUS ıllıus panegırısta diceıit: „Saıler denuo 1n acıem des-
cendit Cu lıbro, CUul titulus „Novıssıma hıstoria cordis humanı in SUDTICS-
s1ıone verıtatıs, abstrahendo ab omnıbus rationıbus in utramque partem PTO-
latıs 1n monastıco-theologica Wolfgangı Froehlich. Francotfurti er Lıp-
S12€e 780 Iste lıbellus ab 1nıt10 qu ad finem arcCcCasınumı 1adeo mordacem
exhalat, relıgı0n1s in Germanıa extinguere nıtebatur, hunc lıbrum TECUM ın
SU:  © „Jlter PCI Germanıam eit Helvetiam apellat „librum Oomnıno
diversum ab omnıbus alııs operibus catholico-aceticıis, absque ulla ınperst1-
tiıone, iın qUO princıpıia, quıbus catholicı protestantıbus differunt, NUSCqUaAM
crude proferuntur“. Anno 784 Sailer Dılıngam VOCATUS est ut professor

ermann Scholliner (1722+1795); se1it 1738 Benediktiner, 1745 ordınıert, weıtere
Studien In alzburg und Erfurt, 0—1 Direktor des Studium Commune der Baye-
rischen Benediktinerkongregation, 0—1 Protessor für Dogmatık in Salzburg,
ED Prıior, 1A73 Protessor 1ın Ingolstadt, 1776 Rektor der Unıiversıität, 0—1

1n Welchenberg. Über ıhn Brandl;, Theologen (wıe Anm 64 223Pro Johann Evangelıst Heltenzrieder bzw. Heltensrieder 724 — 1803 War 0—1
Protessor für Mathematiık Artistenfakultät) der Universıität In Istadt. UÜber ıhn vgl
Horst Peter Gerber, Dıie Professoren der Philoso hischen ultät der Universıiutät
Ingolstadt VOT und ach ihrer UÜbernahme durch 1e Jesuıten, Dıss. Erlangen 1974,
j4—44; Peter Stötter, Vom Barock ZU!r Auftklärung, in: Laetitıa Boehm/Johannes Spörl
CFig.); Die Ludwig-Maximilians-Universität 1n ihren Fakultäten, Ba.2: Berlin 1980,
1—1

Benedikt Stattler, Demonstratio Catholica S1ve Ecclesiae Catholicae sub ratıone
socıletatıs legalıs inaequalis Jesu Christo Deo Homuine ]y Pap enheim 1775

68 Johann Michael Saıler, Wınkelhoter, der Mensch und der Pre iger. Eın Andenken
tür seine Freunde, München 1808, zweıte verbesserte Autft! 1809,

Johann Miıchael Sauler, Neueste Geschichte des menschlichen erzens ın Unter-
drückung der Wahrheit. Theile Statt aller Pro un: Contra in der Woltgang Frölich-
Mönchisch-theologischen Streitsache, München 1780

emeınt 1St wahrscheinlich das Werk VO  a Friedrich Nıcolai, Beschreibung einer
Reıse durch Deutschland und die Schweiz, 12 de., Berlin 3—1 Auf die gehäs-
sıgen Angriffe des Berliner Buchhändlers un! aufgeklärten Popularphilosophen ant-
ortete Sailer in der Jenaer Allgemeinen Liıteraturzeitung Nr 133 VO 5. Junı 1786
Vgl 2A7 Georg Schwaiger, Saıilers frühe Lehrtäti keit in Ingolstadt un Dıiıllıngen, 1n :
Ders./Paul Maı } Johann Michael Sailer seıne eıt (Beıträge ZU!r Geschichte
des Bıstums Regen burg 16), Regensburg 1982, 51—96; ler miıt Anm .47
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tacultatıs theologicae 1Carıo0 Generalıi Augustano Ungelter”” eTt Provıcarıo
Haiden‘*, UuOTrum uterque avebat doectrinae deisticae.

Ep1scopus hujus dioceseos erat princeps Saxon1iae eT ante IM dux
muiılıtıae austriacae, Clemens Wenzeslaus’?, simul ep1SCOpus Frisıngensı1s,
Ratiısbonensıs et Elector Trevırensıis, CUJuS auxıliarıus Hontheim (Febronius)
CONSTCSSUM in Ems dirigebat.”*

ars Samna ordinarıatus Augustanı et praecıpue paucı ıbıdem degentes
sodales socıletatıs Jesu penıtus introspexerunt methodum Saileri PIOTISUS per1-
culosam; sed nOonnNısı NNO 1/94 ab ep1SCOpO Clemente Wenceslao id obtinere
pOtuerunNt, UL subscriberet decreto, qQqUO Saıler cathedra theologiae OVC-

batur. Arguebantur Saıiler et alıı duo professores Keller” et Weiss/® „ UuUCCcFl-
centis rusticıtatıs et ignorantıae dıscıpulorum, sententiarum et machina-
t1i1onum periculosarum, et Saıler 1IMprım1s Uun10N1Ss CUu. Uluminatorum“.
Haec un10 qUaMVIS Saijlero er eJus assectIis negata, evincıtur documento lıt-

A ann Nepomuk August Ungelter Freiherr VO  e} Deissenhausen (1731—1804),
1749 Kanoniker ın Augsburg, 0—1 Domdekan; —18 infulierter Dom-
PrOopst, 1779 Weıhbischof, 1785 Generalvıikar. Über ıhn vgl Albert Haemmerle, Die
Canonıiker des Hohen Domstittes Augsburg bıs Z Saecularısation, masch., Zürich
K39: 177%. 1t.

Thomas Jose de Haıden (1739—1813); 1761 ordiniert, 17872 Provikar un!
Augsburgischer Ge eimrat, 1785 Kanonikus den Stitten St Peter un St Gertrud iın
Augsburg, 1786 Retorm der Uniiversıiutät Dıllıngen un:! Berufung Saılers, 1793 Sturz 1mM
Zusammenhang mıiı1ıt der Untersuchung Saıler, 1813 Vizeotftizial ın Augsburg.Über ıh; vgl Hubert Schiel (F Johann Michael Saıler. Leben un! Briıefte, 21
Regensburg 19525 53 Rudolf Reinhardt, Eın Brief Johann Sebastian Dreys aus dem
Jahre 1806, in Ders.(Hg.), Tübinger Theologen (wıe Anm 43—48,

73 Klemens Wenzeslaus, Herzog VO Sachsen /39— 812);, 1/63) — 768 Fürstbischot
VO Regensburg und Freising, 5—1 Koadjutor des Fürstbischofs VO Augsburg,
8—1 Erzbischof und Kurfürst VO  e Trıier, 8—1 Fürstbischot VO Augs-
burg. Vgl Z Erwın (Gatz, Art Klemens Wenzeslaus, 1n } Ders (Hg.) Dıiıe Bischöfe
der deutschsprachigen Länder 1785/1803 bıs 1945 Eın biographisches Lexikon, Berlın
1983, 388—391

Febronius, Pseudonym des rierer Weıihbischots Nıkolaus VO:! Hontheim
(1701=17903; 1728 ordinıiert, 1748 Sutfraganbischoft, kurfürstlicher Generalvıkar un
Prokanzler der Universıität Trıer, 1763 erschien seın Hauptwerk „De Ecclesiae
legitima pOotestate Romanı Pontificıis lıber sıngularıs, ad reunıendos dissıdentes ın eli-
z10Nne€ Christianos composıtus”, in dem dıie Grundzüge eines reichskirchlichen Epis-kopalısmus darlegt 177 widerrief auf römischen Druck, 1779 legte alle AÄAmter
nieder. Dıie Behauptung der „Relatio“, Hontheim habe den „Emser Kongreß“
geleıtet, ISst talsch Vgl dazu Volker Pıtzer, Art. Febronius/Febronianismus, In: TRE
H; 67/—69

Anton Keller, 1—1 Professor Lyzeum ın Dıiıllıngen, se1ıt 1795 Pfarrer 1n
Batzenhausen. Vgl Wılhelm Weıss, Chronik VO Dillingen 1m RegierungsbezirkeSchwaben und Neuburg des Königreichs Bayern, Dillıngen 1861, 254

Franz Anton Weiß, 9—1 Kanonikus und Proftfessor Lyzeum in Dıl-
lingen, 1798 Stadtkaplan ebenda, ZESL. Aprıil 1800 Ebd 253
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terarıo cujJusdum Drexeli/, sacerdatıs Ingolstadiensis er propter Ilumina-
t1ismum78 CUul adhaerebat, avarıa eject.

Porro Saılerum coactaneıs SU1S talem habıtum {u1lsse, quı averet Illumi-
natısmo, ıd et1am exınde CONSTALT, quod Carolus dux Wurtembergensis’”,
ultımus catholicus princeps hujus regn]1, quı ad UuNUu praedicatorıs SUl1 aulıcı
desideravit ViIrum alıquem princ1ıpius Lluminatismi faventem, hoc UNUu.

destinaverat Sailero®. Quiı CUu avarıa nollet exıre, dux unNnu istud praedı-
catorIıs aulıcı, ad quod Sajlerum elegerat, contulıt tamıgerato sectarıo Ilumi-
natısm1ı Exfrancıscano Eulogio Schneider®!, Lunc temporıs Augustae degenti,
quı pOSteCAa Alsatıam utı gallicı ONventus COMMiSssarıus peragraVvıt,
portans instrumentum supplıcıl ab ınventore Gıllotin hoc nomıne compel-
latum, qUO millena capıta truncavıt. Eulogio Schneider sucessıt utı praedi-

aulicus fide1 ıtem IN1IMICUS eit Iluminatısmi aSSECCTA, Beda Werkme:ı-
ster  82 quondum Benedictinus Nereshe1imıit, Ne quidem 115 1admunerandus
vIr1S, quı longuera vıta Gt alto INUNETC ecclesiastico ad hoc abutebatur, uL, S1
Her]1 pOSSet, fidem catholicam in Germanıa penıtus evellerent. tque hıs
quıdem VIr1S Carolus dux reputavıt Saılerum: reputavıt Ceu asseclam
Iluminatismi NECC nO sectatorem ıdearum Eulogıi Schneider et Bedae Werk-
meıster, quı Ecclesiae aperte bellum indıixerant. Et S4ane vera, talıa gessit

Anton Drexel (1753—=1830); 1/80 ordıniert, 1784 Bibliothekar der Universıität
Landshut, 1785 Verdachts des Uluminatismus zurückgetreten, 1802 Protessor
für griechische un!: lateinische Philologie 1n Landshut, seit 1822 Ptarrer 1ın Viechtach.
Über ihn Funk, Aufklärung (wıe Anm 26), IO 40

Zum Iluminatentum, eiınem adıkal aufgeklärten Geheimbund (gegr. vgl
nde Graf, Art. Iluminaten, 1n TRE 16, 81—84Sie%liarl EKugen VO  } Württemberg 728 7/93), 1/73/— 1744 vormundschaftliche

Regierung durch seıne Mutltter Augusta, geb VO Thurn und Taxıs, 1744 UÜbernahme
der Regentschaftt, 8—1 Regierung Ausschaltung der Landständischen Ver-
tretung, führte relızöse Retormen VOT em 1m Gottesdienst der sogenannten Hotka-
pelle durch ber ıhn vgl Gerhard Storz, Herzog arl Eugen (17=1793) in: Robert
Uhland (Hg.), 900 re Haus Württemberg. Leben un! Leıstun tür and un: Volk,
Stuttgart 1984, 237—266. Johann Baptıst Sägmüller, Die Kırch iche Aufklärung
Hofe des Herzogs arl Eugen VO Württemberg, Freiburg 1906, 9—1

arl Eugen hatte Saıiler beı einem Besuch 1n Dıllıngen kennengelernt. Dıie Ver-
suche, ihn als Hotprediger für Württemberg gewınnen, scheıiterten. Dazu Sägmüller,
Aufklärung (wıe Anm %C 110t. 18

81 Eulogius Schneider (1756—=1794), fEintritt be1 den Franzıskanern in Bamberg,
1780 ordinıiert, 1782 — 784 Lektor 1n Bamberg un! Augsburg, 1786 — 1789 Hotprediger
iın Stuttgart, 1789 säkularisıert, 790/91 Professor für Schöne Künste der Universıität
Bonn, 791/94 agıtatorische Tätigkeit 1im Sınne der Französıschen Revolution, 1794
Tod durch die Guıillotine in Parıs. UÜber ih: vgl eb 81 — 108; Brandl, Theologen
(wıe Anm 64); I1

Benedikt Marıa Werkmeister (1745=4823); —1 Mönch in Neresheım,
1769 ordıinıert, 0—1 Novızenmeıster, Protessor der Philosophie 1n Neresheim
un! Freising, 4—1 und ab 1795 Hotprediger 1n Stuttgart, 1807 zugleich Geıistlı-
cher Rat, 1817 Oberkirchenrat. Über ıh August Hagen, Dıie kirchliche Aufklärung in
der 1özese Rottenburg. Bildnisse A4AUS einem Zeitalter des Übergangs, Stuttgart 19395
9—72172
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Saıler, QUAC OMN1ıNO probant, hanc de opınıonem ICaDSC fundamento 110  }

cCarulsse. Etenım Sailer approbans male olens „Germanıcum Breviarıum“
Dereser'  85 editum in fult, ut eX1t10SUS iste lıber et1am Vicarıo generalı
Augustano approbaretur et Augustae typıs mandaretur. QuamYvıs haec
approbatio postmodum reiractiata fuerit, Breviarıum Desereıul fide1
infensissımum ob Saileri commendationes} iın plurımorum sacerdotum et la1-
OTU manıbus versebatur.

Quinque NNO Sailer Vvixerat Ebersbergi absque publico INUuUuNeT®e. In ıd
teEmMPUS incıdıt pern1c10s1ssıma eJus industrIia, Q Ua CIrca sectarıum Martınum
00S  54 adhıbuit; Cu NO solum incıtavıt ad detrectandam obedien-
t1am ecclesiasticae auctoritatı er ad pertinacı1am in haereticıs doctrinıs, sed
et1am adeo Cu commendavıt exterI1s magistratibus, ut Martınus Boos Sailero
aAaucfiore ın diocesi Lincensı1ı UuNnNuUu ecclesiasticum obtineret CU: detri-
NtIOoO plurımarum anımarum. nterım in avarıa ab Electore SUDICMA reı
publicae gubernacula cCommı1ssa SUNT famoso Nn omn1ıpotenti minıstro
SUÜU!  C Montgelas®; Tat Ne quıdem Lluminatorum et princeps auctior

persecutionum, QUuaS Ecclesia catholica in Bavarıa pertulit. Is protinus Sailero
caeter1sque Iluminatismi asseclis unNnu et honores restitult. S1C Sailer ıterum
obtinuit cathedram theologiae pastoralıs et moralıis Landiıshuti, q U am in
urbem ”annoOo 1801 archıgymnasıum 1b Ingolstadıo translatum est. Fx hoc
Lempore fama Saılerı cCrevıt iın dies: innumeros terme habuıit discıpulos, quı1
omniıbus Germanıae et Helvetiae partıbus Landishutum venerunt, praelec-
tiones Sailer:ı audituri; He mınore pulpiıto lectissımo
auditorum verba tacıebat. agna florebat apud prımates Bavarıae
oratia et honore; Impr1m1s Ludovicus®®, princeps haereditarıus regn],
SUIMNMAamm concepit de Saijlero ex1istimatıonem. Is QqUOQUC praecıpuus AuCcCifIor

Thaddäus Anton ereser (1757 1827 seit 1876 Karmeliter, 1/80 ordiniert, 1783
Protfessor für Exegese un: bıblische Sprachen in Bonn, 1791 in Straßburg, 1799 in Heı1-
delberg, 1806 in Freiburg l. Br., 1810 Stadtpfarrer in Karlsruhe, 1811 Regens und Pro-
fessor iın Luzern, 1815 Domhbherr un! Professor 1n Breslau. Parteigänger Wessenbergs.ber ıhn vgl Erich Kleineidam, Dıie Katholisch-Theologische Fakultät der Universıität
Breslau 811—1945, öln 1961, passım. Brandl, Theologen Bd.2 (wıe Anm. 64), 41£.
Der Tiıtel des „Germanıcum Breviarum“ lautet: Deutsches Brevier für Stiıttsdamen, Klo-
sterfrauen un: jeden guten Christen, Bde., Au sburg 1/92, 1794; Heıilbronn 51803/
05, Wıen Graz Rottenburg 1809

Martın Boos (1762—1825), chüler un!' Freund Saılers, Anführer der Allgäuer
Erweckungsbewegung, 6—1 Pfarrer in Gallneukirchen (Dıiözese Lınz), 1817
Proftfessor 1ın Düsseldorf, 1819 Pfarrer in Sayn. Über ıhn Brandl, Theologen (wıe
Anm 64), Z

Maxımıilian Joseph raf Montgelas (1759=1838); nach Studien in Nancy, Strafßs-
burg un! Ingolstadt seıt STA Kurbayerischer Hoftrat und Anhänger der Iluminaten,
9—1 leitender bayerischer Miınıster, modernisıerte Staat und Kirche nach den
Grundsätzen der Aufklärung un:! der Französischen Revolution. ber iıhn Eberhard
Weıs, Die Begründung des modernen bayerischen Staates Köniıg Max
(1799—1825), iIn: Max Spindler Hg.) Handbuch der bayerischen Geschichte EVZTI:
München 3—8

Ludwig VO:  $ Bayern (1786—1868), auf seıne Erziehung übte Sailer großen Eın-
fu{fß aus, 1806 Kronprinz, 1817 maßgeblich eteiligt Sturz Montgelas’, 5—1
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exstitit, ut Sajlerus ad ep1scopatum promoveretur. eque ura POPD
larıs qu princıpum tavor ımpedıre POTUeCrUNLT, quomınus VIr1 Sagacl1or1s
ıngen1 Jam LIunc temporıs ingenue faterentur, Magnam ıllam de Saijlero ex1Sst1-
matıonem solido Carere ftundamento. luculenter probaturu lıtter1s, q Uuas
untıus apostolicus Monachıs dedit ad Eminentissımum Secretarıum STAatus

praecıse tempore, G de Saileri ad ep1scopatum promotione €  ,
LU ıdem probatur testimon10 cuJusdam Egger“”, CanOonNn1CI Augustanı, VIr1
docti puL, qUO untlius quaesıierat, utrum Saıleri ad epıscopatum
promotionem SsSSs«ce in Ecclesiae bonum, VCTO hunc promotionem
nOx1ıam fore ex1istimaret. Documenta ista; NOLTLATLU SaNec dign1ssima, 2eC SUunNn
. untıus ser1bit die Mayı 1822 ad Em Secret. ”

Canonıcus goecr die 11 Maı 18272 anCcC scrıpserat ad untium epıstu-
lam Il

N Um diese Briete erhalten, suchte ıch 1ın der Staatssekretarie,
nachdem ıch in den Consistoralacten nıchts gefunden hatte. Be1 der Praeco-
nısırung Sailers WAar der nachmalige Bischot Rıccabona VO Passau autf der
Nunzıatur in München test1s und legte eın oylänzendes Zeugnıis für Sailer aAb
Dem untıus WAar VO  a Consalvi®® auf seıine Bedenken emerkt worden, dafßs
dem Stuhl die Erklärung genuge, welche Saıler abgegeben hatte. Diese
Erklärung konnte iıch nıcht suchen, weıl S1€e bereits 1mM päpstl. Archive autbe-
wahrt wird und der Prätect der Archive, Erzbischof Cardoni®?, auf den Tod
krank lag

Itaque CUu Sauler1, ut demonstratum eST, varıas contineant Cr-
tiones 1U  - solum u uTtas, et1am tide1 catholicae pletatıs

König VO Bayern, 1848 Verzicht auf die Krone Nn der „Lola-Montez-Affäre“.
Über ıhn Andreas Kraus, Art Ludwig IY in: NDB 15, 367—374

arl Borromäus Egger (1772—1849), 1791 ordıniert, 1801 Professor tfür Philoso-
phie in Dillingen, 1805 Pfarrer 1n Kleinaitingen, 1820 wır  ıcher Geıistlicher Rat in
Augsburg, 1821 Domherrr, 1841 Domdekan Über ihn ran Theologen Bd.2 (wıe
Anm.64), 51t.

Ercole Consalvi (1757—1824), seıit 1/76 theologische un! juristische Studien
der Accademıia Ecclesiastica, 1783 Geheimer Da stlicher Kammerherr, 1784 Päpstlicher
Haus rälat, 1/92 Auditor der Rhota, 1798 ranzösıische Gefangenschaft, 1799/1 800
beı ahl Pıus VIL Konklavesekretär, 1800 Kardınal un: Staatssekretär, 1815
etrieb aut dem Wıener Kongrefß mit olg die Restitution des Kıirchenstaates, nach
der Wahl Leos xeul Entmachtung Consalvis. ber iıhn Georg Schwaiger, Art
Consalvı, 1ın TIRE 87 179—182.

Giuseppe Cardoni 1802413873 18392 Protessor für Moraltheologie Apollı-
Nare om), 1846 Konsu tor der Indexkongregation, 1852 Titularbischof VO  . Carystusund Miıtglied der Vorbereitungskommission des Syllabus, 1862 Konsultor des Offi-
Z1Uums, 1863 Bischot VO Loreto un! Recanattı, 1866 Konsultor der dogmatisch-theo-logischen Kommissıon des Vatiıkanums K 186/ Titularerzbischof VO  - Edessa, 1870
Archivar des HI Stuhles. Dıie Angabe der „Relatio“, daß Cardoni „auf den To krank
la 1St exakt; starb 6. Aprıl 15863 1n Kom UÜber ıh Giovannı Franco,
Appuntı sStorıcı il Conscılıo Vatıcano. Acura dı 12COmMo0 Martına (MiscellaneaHıstoriae Pontiticıae 33), Rom 1972, un aSSım. Vgl uch Weber, Kardinäle
(wıe Anm 43), 301; HASLER, Pıus L (wıe Anm 37), 41 un: passım.
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omnıno destructivas; CUMIYUC mıiıhı longa experientia CONSTEL, scrıpta Sailer:ı
qU' ad odiernum diem et 1: apud catholicos pollere auctorıtate er

iıdeo praecıse religion1 catholicae, 1n Germanıa praesertim, plurımum CBGPE.

idcırco et1am et1am enıxe Te pCTO, Beatıssıme Pater;, ut praedicta
D' Joannıs Miıchaelis Sauler, Ratisbonensıiıs quondam Episcop1, qUaC hıc
adjecta SUNT, SAanCcLiLAa et. Suprema Inquıisıtione Romana xamınarı Jubeas
qu tandem, merer1 CONvıcta fuerint, solemn1] et ıntal-
lıbilı Jud1c10 condemnes.

Porro ad CXaIinen istud instituendum multum conterre poterıt, S1 et1am
VOCeEeLur sacerdos ille, qUCIMN Sanctıiıtatı uae die 13 commendare UuUsu

Su: scılıcet Constantınus lıber aro de Schaezler, vel magıs, quıa
Statum scıentilae theologicae ın Germanıa ıpse apprime nOovıt et ad errTrorecs

pestiferos, quibus scr1ıpta Germanoyum Ccatent, contutandos jJamdıu Cu

Oopt1imo laboravit.
Romae, die festo

Josephi, Fcclesiae catholicae
Patronı, 19 Martıl 1873

Schäzler wurde ın meıner Gegenwart eidlich ZUuU Geheimnıiss der Inquı-
sıt1ıon verpflichtet”?, nachdem k6 ıh dem heıl Vater, mehreren Kardınälen
und Prälaten vorgestellt hatte.

Textkritischer Apparat
a-a Finschub mıiıt Klammer
b-b Am and ‚habebantur‘: ‚habiti fuerant‘
CC Am and ‚obvıare‘: ‚avertendis‘
d-d Am and ‚erat‘ At“

Einschub mıt Klammer
t=: Einfügung
h-h

Am Ran nachgetragen: ‚Pas 133°
Am Rand miıt S4 eingefügt

1-) Am and nachgetragen
Ebenso

k-k Fbenso
- Einfügung über dem ext
IN-IM Statt dessen VO  n anderer Schrift darunter: Lıtterae Nuntıi apostolicı ad

Eminentissımum Secretarıum Status Cardinalem Consalvı
I1-] Ebenso: Letterae ejusdam ad eundem

Epistola cCanon1I1C1 Egger Augustanı Nuntium d Monachıii
O-— Auf die linke Halbseıite eingefügt

Da Schäzler Eerst 1im Sommer 1874 Konsultor des Oftizıiums wurde, mu{fste
1mM Jahre 1873 eigens ZU „decretum Sanctı Officnu“ verpflichtet werden. Die Beauftra-
gung Schäzlers Miıt dem Fall Saıiler mu{(ß deshalb als Sonderauftrag gesehen werden.
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